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krfter ftngM auf Port Darwin
lapanischevomben auf den australischen Kriegshafen/ turtln:„wir haben schwer gelitten"

wer bilft wem?
Schanghai»  19 . Februar . Japanische Bombenflug¬

zeuge griffen am Mittwoch zum erstenmal Port Darwin
an . Einzelheiten über angerichteten Schaden sind noch
nicht bekannt . Wie der Londoner Nachrichtendienst dazu
meldet , dauerte der Angriff etwa eine Stunde . Nach
vorläufigen Meldungen seien Sachschäden an den Hafen¬
einrichtungen entstanden ; auch Verluste an Menschen¬
leben seien zu verzeichnen . Um 10 Uhr Ortszeit habe
die dortige Radiostation ihre Sendungen eingestellt.

Wie Reuter aus Sydney meldet, gab der australische
Ministerpräsident Lurtinzu,  daß bei dem ersten Luft¬
angriff auf Port Darwin beträchtlicher Sachschadenent¬
standen sei. Er sagte, aus den bisherigen Meldungen
seien zwar noch keine Einzelheiten zu entnehmen, doch
sei es klar, „daß die Australier schwergelitten habtn ."

Im „News Lhronicle" schreibt nach einer Meldung
des Londoner Korrespondenten von „Stockholms Tid-

Ver gestrige wehrmachlsbeelkhr
Aus dem Führerhauptquckrtier,  19 . Fe¬

bruar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront wurden zahlreiche Angriffe
des Gegners abgewehrt . Im mittleren Frontabschnitt
sind weitere starke Teile des Gegners eingeschlossen.
Sie wurden trotz verzweifelter Ausbruchsversuche auf
engstem Raum zusammengedrängt und - gehen ihrer Ver¬
nichtung entgegen . Die Sowjets verloren am gestrigen
Tage 44 Flugzeuge , während nur ein eigenes Flugzeug
vermißt wird . In Nordafrika beiderseitige Aufklä¬
rungstätigkeit . Im Seegebiet um England beschädig¬
ten Kampfflugzeuge am Tage ein größeres Handelsschiff
durch Bombenwurf und versenkten einen britischen Be¬
wache ». Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine versenk¬
ten vor der norwegischen Küste ein feindliches Unter¬
seeboot . Britische Flugzeuge , die in der vergangenen
Nacht in die Deutsche Bucht einflogen , wurden durch das
Feuer der Flakartillerie zum Abdrehen gezwungen.
Marineartillerie schoß einen feindlichen Bomber ab ."

Ein britisches Flugzeug, das die norwegischeKüste an¬
zufliegen versuchte, wurde von einem deutschen Siche¬
rungsfahrzeug abgeschossen. Schon als das Flugzeug beim
Anflug aus einer Wolkenbank hervorstieß, wurde es von
dem deutschen Schiff unter heftiges Maschinengewehr¬
feuer genommen. Es verlor sichtlich an Höhe und erhielt
bald darauf weitere Treffer von der Bordflak. Der Brite
setzte daraufhin zum Tiefflug an und beschoß das Siche¬
rungsfahrzeug aus geringer Höhe. Beim Üeberfliegen
streifte das Flugzeug den Schornstein und prallte Se¬
kunden daraus auf das Eis des Strandes . Es verbrannte
vollständig.

ningen" der ehemalige australische Ministerpräsident
Menzies  u . a. : „Die Engländer und ihre Verbünde¬
ten dürfen sich bei ihren Entschlüssen, wohin die Waffen
geschickt werden sollen, nicht von Gefühlen und Prestige-
rücksichten leiten lassen, denn für solche Dinge haben sie
schon einen genügend hohen Preis bezahlt." Es gelte
vor allem, die Rohstoffe aus möglichemKriegsmaterial
in tatsächlicheszu verwandeln.

Es sei aber lächerlich , so fährt Menzies fort , zu glau¬
ben , daß man nur einen Produktionsminister zu ernen¬
nen oder das wunderbarste Produktionskomitee der Welt
einzusetzen brauche , um die Krise im Osten zu lösen . Im
Augenblick sei das dringlichste Problem , ob lebenswich¬
tige Stützpunkte in Burma und bzw . um Australien
herum gehalten werden können . Dabei handele es sich
weniger um die Frage der Erzeugung neuen Kriegs¬
materials als um die Frage der unmittelbaren Ver¬
teilung des jetzt zur Verfügung stehenden Materials.
Um neue Flugzeuge wirksam gegen Japan einsetzen zu

können , komme es erst einmal darauf an , wie schnell
man in den nächsten Wochen Hunderte von Flugzeugen
herbeischaffen könne » die den japanischen Vormarsch
aushalten könnten.

Menzies wendet sich dann in seinem Artikel der „News
Ehronicle" gegen die Taktik Englands und der USA.,
dauernd Vorpostengefechtemit unterlegenen Streitkräf¬
ten durchzukämpfen— Gefechte, die doch nur mit Nieder¬
lagen enden können. Bei einer solchen Taktik werde der
japanische Vormarsch weitergehen und niemand könne
voraussehen, wo er schließlichaufhören werde. Wenn
der japanische Vorstoß aufgehalten werden solle, so
müsse man — gleichgültig, ob Sumatra , Java , Timor
oder Australien, zum Ort des Widerstandes bestimmt
werde — als erste Bedingung aufstellen, daß dieses
bestimmte Gebiet wirksam für seine Aufgaben ausge¬
rüstet wird und daß alle verfügbaren Kräfte dort ge¬
sammelt werden. Das sei die Forderung des Augenblicks.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Der VermchtungswMe ohnmächtiger Deutschenhasser
Vansittarl bestätigt tripps und „John Süll" —Sie flngeklagien von Mom und der „Vanstttarismus"

ckr. v . soll. Berlin , 19. Februar . Churchill hat in sei¬
ner letzten Rundfunkrede an die Zeit vor einem halhen
Jahr erinnert , wo er mit dem Präsidenten Roosevelt
auf dem inzwischenzu den Fischengegangenen Schlacht¬
schiff „Prince of Wales " weilte. Damals haben die
beiden Kriegsverbrecher ein angebliches weltpolitisches
Programm ausgeknobelt, das in seinen acht Punkten
sich im wesentlichen als ein fader zweiter Aufguß der
Wilson'schen Punkte darstellte. Da war die Rede von
dem Verzicht auf territoriale Gewinne, von der Be¬
freiung der Menschheit von Furcht und Not, von der
Freiheit der Meere und wie die verlogenen heuchleri¬
schen Schlagworte sonst noch heißen mochten. In einem
Punkte unterschiedsich die „atlantische Erklärung" jedoch
wesentlich von dem Wilson'schen Vorbild . Nach der Ent¬
larvung des Abrüstungstheaters von Genf verzichteten
Roosevelt und Churchill diesmal bewußt auf die For¬
derung einer allgemeinen Abrüstung und verkündeten
ihre Auffassung so, daß einseitig „bis zur Festlegung
eines breiter gefaßten und dauernden Systems allge¬
meiner Sicherheit" diejenigen Länder entwaffnet bleiben
sollten, „die über ihre 'Grenzen hinaus durch ständige
Aufrüstung zu Wasser, zu Land und in der Luft mit
Angriffen droben," will sagen also die Länder des Drei¬
mächtepaktes.

Wie die praktischeVerwirklichung dieses Punktes der
Atlantikurkunde aussehen soll, dafür wird uns jetzt eine
höchst authentische Erklärung abgegeben, für die wir
dem Autor, Sir Robert Vansittard , nur dankbar sein
können. Vansittard bezog sich in programmatischenAus¬
führungen, die er auf einer Kundgebung der imperia¬
listischen Lhauvinistenvereinigung in London machte,
ausdrücklich auf diesen Punkt der gemeinsamen Er¬
klärungen Roosevelts und Churchills.

Er sagte, , daß es im Sinne dieses Programms zu einer
längeren Besetzung ganz Deutschlands durch die Trup¬
pen der Alliierten kommen müsse , daß Deutschland voll¬
kommen vernichtet und seine Rüstungsindustrie tatsäch¬
lich zerstört werden müsse. Eine Generation »hindurch
müßten alle Deutschen unbewasfnet gehalten werden,
und die Zeitdauer dieser Generation müsse dazu benutzt
werden , um „die Deutschen neu zu erziehen ".

Nun soll man uns nicht mehx mit der Ausrede kom¬
men, daß es sich nur um eine private Meinungsäuße¬
rung gehandelt habe, als die Zeitschrift „John Bull"
sagte, daß glücklicherweiseam Tage des Sieges der
Bolschewismus eine maßgebliche Rolle spielen werde
und daß Churchill und Roosevelt gemeinsam mit Stalin

nicht an Frieden denken würden, ehe Deutschland nicht
völlig von alliierten Truppen besetzt worden sei, daß
schließlich die britische Regierung eine „Friedensverwal¬
tung" auf den Ruinen des zerstörten deutschenMilita¬
rismus ausarbeiten sollte. Sir Robert Vansittarts For¬
derungen liegen auf der gleichen Linie, dre auch schon
Lripps sehr deutlich vorgezeichnethatte, als er ankün¬
digte, daß die Bolschewikenden Krieg mit dem Sitz in
Berlin abschließen würden. Vansittart ist schließlich
nicht irgendwer, man hat ihn mit der „grauen Eminenz",
mit Friedrich von Holstein, verglichen, der unter Bis-
marck und vielen seiner Nachfolger hinter den Kulissen
des Auswärtigen Amtes wirkte und in späteren Jahren
die auswärtigen Geschicke des Reiches tatsächlich eigen¬
willig lenkte. Auch Vansittart war unter wechselnden
Kabinetten ohne Unterbrechung der ständige Staats¬
sekretär des Foreign Office, und seine Machtstellung
wurde"nach außen sichtbar besonders gehoben und un¬
erschütterlich fundiert , als er nach dem Rücktritt des
Unterstaatssekretärs zum ständigen außenpolitischen Be¬
rater der Krone und der Regierung ernannt wurde.-
Vansittart hat sich in allen seinen Handlungen immer
von einem hemmungslosen Deutschenhaß bestimmen
lassen. Im Frühjahr 1939 hatte er in der Downing
Street die Fäden des Intrigenspiels in der Hand, das
zu dem britischen „neuen Kurs ", zu der bewußten Ab¬
kehr von München, führte und den Boden für Churchill
vorbereitete. Vansittart , der es immer vorzog, statt im
hellen Rampenlicht der Bühne als Regisseur hinter .den
Kulissen zu wirken, hat als einer der entscheidenden
Organisatoren die Front des Krieges aufstellen gehol¬
fen. Er hat mit allen Gruppen in Frankreich. Polen
und England zusammengearheitet, die die deutschfeind¬
liche Politik zu ihrer übergeordneten Parole gemacht
hatten . Er stand vor allem auch als unermüdlicher Ein¬
peitscher und Verführungskünstler hinter den französi¬
schen Regierungen, hinter Doumergue, hinter Daladier
und hinter Reynaud, gehörte er doch zu der Gruppe der
englifchen Politiker , die, wie es Allsten Chamberlain
ausdrückte, „Frankreich wie eine Frau liebten".

Zufällig fällt die Rede auf der Vereinigung „Nie
wieder " mit dem Beginn des Prozesses von Riom zu¬
sammen , wo diejenigen französischen Staatsmänner auf
der Anklagebank sitzen, die sich entaegen den Interessen
des französischen Volkes von britischen Einpeitschern in
den Krieg treiben lieb - n. Der Prozeß trägt offiziell den
Namen : ..Prozeß der Verantwortlichen an der Nieder¬
lage ". Sämtlichen Angeklagten wird vorgeworfen,
daß durch ihr Verschulden Frankreich ohne ausreichende

Vorbereitung in den Krieg eingetreten ist. Auf der An¬
klagebank sitzen: Der frühere Ministerpräsident und
Verteidigungsminister Daladier,  der ehemalige
jüdische Ministerpräsident der Volksfrontregierung
Leon Vlum,  der Generalissimus zu Kriegsbeginn
Gamelin,  der frühere Luftsahrtminister Guy la
Chambre  und der ehemalige Generalsekretär im
Kriegsministerium Jacomet.  Der sechste Ange¬
klagte , der frühere Luftfahrtminister Pierre Cot , ist in
die Vereinigten Staaten geflüchtet . Der letzte Minister¬
präsident der Dritten Republik Reynaud und der
frühere jüdische Innenminister Mandel treten in diesem
Prozeß nur als Zeugen auf . Die Anklage gegen diese
beiden Kriegsverbrecher wird gesondert behandelt und
lautet für Reynaud auf Unterschlagung öffentlicher
Mittel , für Mandel auf Bestechung und Spekulation
gegen die französische Währung . Auch die Lieferung von
Flugzeugen an die spanische Volksfront und die Irre¬
führung des Parlaments wird in der Anklageschrift
gerügt.

Die Anlage des Prozesses von Riom ist also zunächst
so, daß Verfehlungen früherer Amtspersönlichkeiten in
dem Sinne untersucht werden sollen, daß sie sich in Kor-
ruptionsaffären einließen, , daß sie einzelnen Rüstüngs-
industriellen und Zementfabrikanten unverdiente Ge¬
winne zufließen ließen und Frankreich ohne genügende
Vorbereitung in den Krieg führten. Hier handelt es
sich um innenpolitische Auseinandersetzungen, die uns
nicht interessieren können, weil sie keine zwischenstaat¬
liche und weltpolitische Bedeutung haben. Jnnerfranzö-
sische Kriminalfälle erscheinen uns heute unwesentlich,
wo es doch ausschließlichauf die entscheidendeFrage an¬
kommt, warum die damalige französische Regierung Da¬
ladier selbst im Bewußtsein der ungenügenden Rüstung
den Kriegseintritt vollzog. Dann würde es uns noch in¬
teressierenzu erfahren, wie sich das Frankreich von heute
zu dieser Frage stellt. Die Frage nach den Ursachendes
französischenKriegseintritts ist nach unserer unerschüt¬
terlichen Ueberzeugung so zu beantworten , daß sich das
französischeVolk und seine Regierung bereits seit lan¬
gem dem Vansittardismus bewußt und willig verschrie¬
ben hatten , jener Richtung der britischen Kriegspolitik,
deren ausgesprochenes Ziel die vollkommene Vernich¬
tung Deutschlands als Nation war und ist.

Vansittart hätte allerdings mit seiner offenen Sprache
besser noch gewartet , bis sich das Ergebnis der kommen¬
den Sommerkämpfe abzeichnet. Wi.r sind davon über¬
zeugt, daß es ihm die Sprache verschlagenwird.

MeLökoasteaAe
Von

OsasiLlmajor Dr . b . a. vou ^ dsraron

Seitdem die siegreichen Japaner das östliche China
und die Zufahrtwege zum Pazifik besetzt halten , hat
die Burmastraße für das Reich Tschiangkaischekseine
ausschlaggebende Bedeutung für die Anlieferung von
Kriegsmaterial erhalten . Hinzu kommt, daß die Eng¬
länder in ihrer Sorge um Britisch-Burma den An¬
marsch von Hilfstruppen aus China angefordert haben.
Die Japaner haben das Ziel, diese Möglichkeit zu
unterbinden.

Das Radikalmittel , die Kriegslieferungen abzuschnei¬
den, wäre die Besetzung Ranguns , der Hauptstadt von
Britisch-Burma , am Rangunfluß , dem östlichen Mün¬
dungsarm des vom Jrrawaddy gebildeten, 40  000 alrw
großen Deltas . In diesem Ueberschwemmungsgebietge¬
deiht ein vortrefflicher Reis . Die moderne, rechtwink¬
lige Stadt Rangun mit über 400 000 Einwohnern , liegt
34 Kilometer nördlich der Küste; ihr Wahrzeichen ist
die 170 Meter hohe, vergoldete Pagode, ein Heiligtum
der Buddhisten. Rangun ist der größte Reis -Ausfuhr¬
hafen der Erde mit großen Docks und Werftanlagen;
es ist der Ausgangspunkt der See- und Flußschiffahrt
sowie des Eisenbahnverkehrs von Burma.

Der .2300 Kilometer lange, im Norden Burmas ent¬
springende Jrrawaddy bildet neun Mündungsarme , von
denen außer dem Rangunfluß nur noch der westlichste
für Seeschiffe befahrbar ist. Auf dem ziemlich seichten
Strom mit schwankender Wasserführung verkehren
große Flußdampfer über Mandalay bis Bhamo an der
Einmündung des Taping . Bei Mandalay hat der Jrra¬
waddy in der Trockenzeit des Februar zwei, in der
Regenzeit aber zwölf Kilometer Breite . Der Fluß¬
hafen und Bahnknotenpunkt Mandalay mit 150 000
Einwohnern betreibt vorwiegend Handel mit China.

Bhamo in Nordostburma ist der Ausgangsort für
den uralten Karawanenhandel auf der einzigen Straße
von Burma nach China , dem eigentlichen Landweg der
Burmastraße. Die dicht vor der chinesischen Grenze lie¬
gende Stadt mit 10 000 Einwohnern hat eine starke,
militärische Besatzung. Man merke sich zunächstden Ort
Bhamo. Dort werden die auf dem Jrrawaddy ankom¬
menden Massengüter auf Lastkraftwagen verladen . Eilig
zu beförderndes Kriegsmaterial wird mit der Eisenbahn
von Rangun nach Laschio geschickt, einen? lange unbe¬
kannten Platz, bis er der Endpunkt der Bahn wurde.
Dort vereinigen sich drei Straßen zu einem brauch¬
baren Verbindungsweg nach Bhamo. Laschio ist also
der zweite Name, den man sich einprägen muß.

Hohe, schwer passierbare Gebirgsketten trennen die
Flußtäler des Jrrawaddy , des Salween und des Me¬
kong. In diesem chinesischenGrenzgebiet mit vielen
Kunstbauten fanden die japanischen Bomber sehr loh¬
nende Ziele. So mußte der aus Tibet kommende Sal-
w.een überbrückt werden. Hier liegt auf chinesischem
Gebiet der wichtige Rastort Jungtschang der Burma¬
straße, auf der Höhe zwischenTälern des Salween und
Mekong. Im weiteren Verlauf führt die strategische
Straße in östlicher Richtung über Pünnanfu (Kum-
minghien), der Hauptstadt der chinesischenProvinz
Jünnan , mit 150 000 Einwohnern ; sie ist der End¬
punkt- einer von Hanoi im französischenJndochina kom¬
menden Bahn . Dann läuft die Burmastraße nach Nord¬
osten und schließlich nordwärts nach Tschungking an
der Mündung des Kialingkiang in den Pangtsekiang.
Die Hauptstadt Tschiangkaischekshat eine Million Ein¬
wohner und einen wichtigen Flugplatz.

Die Japaner haben, um keinen aktiven Feind im
Rücken zu wissen, drei Offensiven gegen Burma einge¬
leitet , deren erste mit der Einnahme vM Tavoi auf
Malakka begann. Hierbei griffen antibritisch einge¬
stellte, burmesische Truppenteile die verhaßten Eng¬
länder im Rücken an, ein gutes VorzeichenZüt ' die
eingeleitete Eroberung Burmas . Der Stoß- auf Moul-
mein, 180 Kilometer östlich Rangun , wurde von Ra-
heng aus angesetzt, das wiederum etwa 200 Kilometer
östlich Moulmein liegt. Letztere Hafenstadt an der Mün¬
dung des Salween ist durch den Gold von Mataban
von Rangun getrennt . Bei diesem 'Unternehmen galt
es, zunächstdas schwierige, bis 2000 Meter hohe Erenz-
gebirge auf Maultierpfaden zu überwinden. Jenseits
des Eebirgszuges standen den Operationen in einem
hügeligen bis ebenen Gelände kaum Schwierigkeiten
mehr entgegen. Das dritte -Unternehmen geht von
Nordthailand aus gen Nordwestdn, überschreitet den
Salween und hat mehrere Ziele, Rangun , den Jrra¬
waddy und den Landweg der Hurmastraße . Den Japa-
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An der Ostfront wurden erneut bolschewistische
Truppenteile eingeschlossen.
Die Japaner unternahmen ihren ersten Luftangriff
auf den australischen Kriegshafen Port Darwin.
Churchill phantasierte von einem „freien Oesterreich ".
Staatssekretär Vansittart blies in das Horn der
probolschewistischen Bernichtnngsstrategen.
In Riom begann der Prozeß gegen Daladier , Vlum
und Genossen.
Aus kriegswirtschaftlichen Gründen wurde eine wei¬
tere Einschränkung des Personenkraftverkehrs not¬
wendig.
Das vorläufige Ergebnis des letzten Opsersonntags
im Gau Weser -Ems brachte mit rund K8K0«l> RM.
53,8 v . H. mehr als der gleiche Opfersonntag des
Vorjahres.
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llern kommt auf thailändischem Gebiet eine gute Auto¬
straße bis hoch auf den Grenzgebirgszug zustatten. Ge¬
lingt die Besetzung auch Nordburmas , dann ist den
Truppenverschiebungen von Tschungkingund von Bri-
tisch-Jndien her ein Riegel vorgeschoben.

Die Japaner rechnen bei der Eroberung des Landes
mit der Unterstützung der burmesischenBevölkerung,
die seit längerer Zeit ihre Autonomie erstrebt. Den
Nordteil Burmas , der sich am besten verteidigen ließe,
bewohnen primitiv« Bergvölker, die bisher kaum her¬
vorgetreten sind. Die Japaner sind von der Ueber¬
zeugung durchdrungen, daß sie auch das Burmaproblem
in ihrem Sinne lösen werden.

Ver italienische Welirmachtsbericht
Rom,  19. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Oestlich von Mechili
wurden Vorstöße feindlicher motorisierter Spähtrupps
zurückgewiesen. Ungünstige Witterungsverhiiltnisse be¬
einträchtigten wesentlich die Aktion der Luftwaffe.
Eines unserer Auskliirungsslugzeuge, das im östlichen
Mittelmeer von zwei Jagdflugzeugen angegriffen
wurde, schoß eines davon ab und konnte, obwohl es
beschädigt wurde, zu seinem Stützpunkt zurückkehren.
Ein anderes feindliches Flugzeug vom Wellingtontqp
wurde im Luftkampf im mittleren Mittelmeer von
deutschen Jagdflugzeugen abgeschossen. Ein englisches
Flugzeug stürzte bei der „Correnti -Jnsel " (Syrakus)
ins Meer. Vier Mitglieder der Besatzung, darunter
ein Offizier, wurden gefangengenommen."

Der Kommandant eines deutschenUnterseebootes im
östlichenMittelmeer beobachtete durch das Sehrohr den
Angriff eines italienischen Torpedoflugzeuges auf einen
britischen Kreuzer. Das italienische Flugzeug griff den
Kreuzer in mehrmaligen Anflügen an. Der deutscheU-Boot-Kommandant konnte erkennen, daß das ita¬
lienischeFlugzeug einen Torpedotreffer erzielte, der eine
heftige Explosion an Bord des Kreuzers auslöste. Der
Brite war in eine dichte Rauchsäule gehüllt, die noch
nach einer Viertelstunde jede weitere Beobachtung un¬
möglich machte.

Im Verlauf der deutsch-italienischen Luftangriffe auf
einen englischenGeleitzug im östlichenMittelmeer vom
13. bis 15. Februar wurden, wie Stefani zusammen¬
fassend berichtet, ein Kreuzer, ein Zerstörer und ein
anderes Eeleitfahrzeug sowie fünf Dampfer versenkt.
Vier Kreuzer, zwei Zerstörer und acht Handelsdampfer
wurden beschädigt. Außerdem versenkte ein deutsches
U-Boot im mittleren Mittelmeer zwei Handelsdampfer.

40000 neue tW;iere für Italiens fteer
sin. Rom, 19. Februar . Der Prinz von Piemont hat

in seiner Eigenschaft als Inspekteur der italienischen
Infanterie dem Duce einen Bericht über die Offiziers¬
ausbildung erstattet. 10 000. Offiziersanwärter , die aus
der faschistischen Universitätsjugend stammen, treten da¬
nach in diesen Tagen nach abgeschlossener Vorbereitungs¬
zeit in die Wehrmachtüber, wo sie in die neuaufgestellten
Divisionenübernommen werden. Weitere 30 000 Reserve¬
offiziere werden in den nächstenMonaten ausgebildet.

Verleihungdes Mlterkeeures
Berlin,  19. Februar . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschallEöring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Hauptmann Johann Zemsky,  Gruppenkomman-
deur in einem Sturzkampsgeschwader. Ferner verlieh
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberstleutnant Wend von Wietersheim, Kommandeur
eines Schützenregiments, und Oberleutnant Johannes
Muecke, Kompaniechef in einem Infanterieregiment.

Lan- arbeiter-kinfatz in der Siidukraine
Berlin , 19. Februar . Im ReichskommissariatUkraine

werden aus den Eeneralbezirken Wolhynien, Podolien,
Shitomiar und Kiew für den landwirtschaftlichenEinsatz
in der Siidukraine Landarbeiter angeworben. Die süd¬
lichen Gebiete zwischen Kirowgrad und Dnjepropetrowsk
im Norden und Nikolajew und Cherson im Süden west¬
lich des Dnjepr haben infolge der übertriebenen In¬
dustrialisierung durch die Sowjets einen großen Teil
ihrer Landbevölkerung verloren. Um die Frühjahrs¬
bestellung in diesen landwirtschaftlichgünstigen Gebieten
sicherzustellen, werden jetzt die Landarbeiter vom Norden
nach dem Süden gebracht.

tzulslingüber feine Veulschlandreife
DrahtberiÄt unseres Vertreters

gl. Oslo, 19. Februar . Nach der Rückkehr von seinem
großen Staatsbesuch in Deutschlandgab der norwegische
Ministerpräsident Quisling in Oslo einen Empfang für
die norwegischeund die ausländische Presse. Den Ein¬
druck vost seiner Deutschland-Reise faßte' er dahin zu¬
sammen, daß der einzige Weg, den Norwegen gehen
könne, der Weg von Nasjonal Sämling sei. Man werde
in Zukunft vor keinemMittel zurückschrecken, alle Gegner
zu Boden zu schmetternund jede Gefahr von Norwegen
abzuwenden. Gerade die Gegner von Nasjonal Sämling,
deren Spitzen bekanntlichNordnorwegen an Moskau ver¬
pfändet haben, müssen sich sagen, daß ein englischerSieg
nur über den völligen Ruin Norwegens möglich sei.
Quisling betonte aber, daß er nach seinem Deutschland¬
besuch und seiner Unterredung mit dem Führer , die im
Geiste größter Herzlichkeit und Kameradschaft verlief,
und in allen Fragen völlige Uebereinstimmung zeitigte,
von dem Sieg der deutschen Waffen stärker denn je über¬
zeugt sei. Norwegen werde im neuen Europa kein Va¬
sallenstaat, sondern eine freie selbständige Macht sein.

Horlhvs Lohn Neichsvsrweser-Slettverireter
rck. Budapest, 19 Februar . Die Leiden Häuser des un¬

garischen Reichstages haben Donnerstag vormittag in
einer gemeinsamen Sitzung den ältesten Sohn des
Reichsverwesers, Stephan von Horthy, durch Zuruf zum
Reichsverweser-Stellvertreter gewählt.

krster stngriff auf Port Varwii,

Die Einrichtung einer spanischen Schiffahrtslinie nach
Argentinien und Chile wird zwischen der spanischen
Regierung und den beiden südamerikanischenLändern
erwogen.

Der wachsende Tonnage-Mangel Englands hat die
Einfuhr portugiesischerErze nach der britischen Insel
vollkommen stillgelegt.

(Fortsetzung von Seite 1)
Während so die Australier verzweifelt nach Flugzeugen

zum Schutze ihres unmittelbar bedrohten Kontinents
schreien, richtet Java  seinerseits inständige Hilferufe
an Australien. United Preß meldet aus Sydney, dort
sei bekannt geworden, daß die Regierung von Nieder-
ländisch-Jndien an die australischeRegierung den drin¬
genden Appell gerichtet habe, die militärische Hilfe
Australiens stark zu erhöhen. Gleichzeitig hätten die
Holländer verlangt , daß die verbündeten Streitkräfte bis
aufs äußerste an der Verteidigung Javas mitwirkten.

Mit diesem Notschrei stehen die selbstgefälligen Be¬
trachtungen, die die niederländische Exilregierung in
London in der ausländischen Presse verbreiten ließ. in
eigenartigem Widerspruch. So heißt es in einem Lon¬
doner Telegramm der „Gazette de Lausanne" : „In hol¬
ländischenKreisen Londons wird erklärt, daß die Vor¬
bereitungen zur Verteidigung von Java schon vor langer
Zeit begonnen haben. Seit Juni 1940 ist die Defvnsiv-
Organ'iisation apf die Anforderungen der modernen Stra¬
tegie eingestellt worden. Auf jeden Fall flößt sie den
Holländern Vertrauen ein."

Während also die niederländisch-indischeRegierung,
die ja schließlich die Lage genau beurteilen kann» einen

flehentlichen Hilferuf an das selbst schwer im Druck
sitzende Australien richtet, schämt sich die englandhörige
niederländische Regierungsrlique nicht, hochtrabendfest¬
zustellen, daß Java auf Grund seiner militärischen
Stärke ungefährdet sei. Sie selbst aber wußte seinerzeit
für das Mutterland keinen besseren Schutz als die eigene
schmähliche Flucht, nachdem sie es an die Kriegsverbre¬
cher in London und Washington ausgeliefert hatte.

Um sofortige amerikanischeHilfe für Java bat auch
der ehemalige niederländische Außenminister van Klef-
fens im englischen Nachrichtendienstdas amerikanische
Volk. Van Kleffens betonte, daß Java sich nur dann
halten könne wenn es das Kriegsmaterial , um das
Niedersändisch-Jndien „schon so lange gebeten habe",
endlich von den USA. erhalte.

»

Der britische Nachrichtendienstmeldet, daß die austra¬
lischen Truppen, die in Kanada ausgebildet wurden, um
im mittleren Osten eingesetztzu werden, nach Austra¬
lien zurückgekehrtseien. Sie hielten es für bester, so
muß London gestehen, sich in ihrem eigenemLande ein¬
zusetzen als in einem fremden, das ihnen vielleicht so¬
gar dem Namen nach unbekannt war.

Von den ostastaüschen Kriegsschauplätzen
Ispsniscke I-uMÄtigkeit süüöstlick Lckonsnko

Die japanische Marineluftwaffe führte in den letzten
Tagen ausgedehnte Lustoperationen über den Gebieten
südöstlichvon Schonanko, vor allem über der Banka-
Straße und der Caspar-Straße , durch. Hierbei wurden,
laut Domei, zwei feindliche Zerstörer sowie mehrere
Transporter gesichtet und sofort von den Bombengeschwa¬
dern angegriffen. Ein Zerstörer wurde so schwer getrof¬
fen, daß er in weniger als Minutenfrist sank, während
der zweite Zerstörer einen direkten Treffer erhielt und
strandete. Zwei große Frachtdampfer wurden versenkt,
nachdem sie vergeblich versucht hatten , zu entfliehen.
Wie der Bericht weiter besagt, wurden vom 9. bis 17.
Februar von der Marineluftwaffe insgesamt dreizehn
feindlicheMaschinenüber Sumatra abgeschossen oder am
Boden zerstört.

Nach Meldungen aus Schonanko sind japanische Ma¬
rineeinheiten bereits im Hafen von Palembang auf
Sumatra eingetroffen. Nach der BesetzungPalembangs
und seiner Umgebung durch die japanischen Fallschirm¬
truppen fuhren die Schiffe den Möst-Fluß aufwärts . Sie
befinden sich jetzt, wie die Berichte besagen, schon seit
Dienstag im Hafen von Palembang , der etwa 100 Kilo-
meter landeinwärts von der Banka-Straße aus gele¬
gen ist.
Tspsner desetrten vstsm unä 8smboe

Am Mittwoch wurde, wie Domei meldet, ohne japa¬
nische Verluste die Besetzung der Inseln Batam und
2 amboe  südlich von Schonanko durchgeführt. Bei der
Landung auf der Insel Batam beschlagnahmten die
japanischen Truppen 15 Erdölbehälter , während auf
Samboe 2V Petroleumbehälter beschlagnahmt wurde«.
Auf beiden Inseln wüten noch große Brände, da die
Briten , in Verfolgung ihrer Politik der „versengten
Erde", überall Feuer angelegt haben.
iXeue jspsniscks I-uktsngriüe suk iVorU-Lurms

Das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet: Flug¬
zeuge der japanischen Heeresluftwaffe unternahmen
wiederum eine Reihe von Luftangriffen gegen strate¬
gisch wichtigePunkte in Nord-Burma , wo sie militärische
Ziele des Feindes bombardierten.
T̂ clningking -Troppon im Lsmpt mit
Thailändern

Ueber die Kämpfe an der Burma -Front liegen eng-
lischerseitsnur spärliche Meldungen vor, in denen jedoch
die Gefahr der neuen japanischen Offensive hinter dem
Fluß Bilin nicht verhehlt wird. 250 Kilometer weiter
nordöstlich sollen Tschungking-Streitkräfte nach Ueber-
schreitender thailändischen Grenze von den Chan-Staä-
ten aus in heftige Kämpfe mit thailändischen Truppen
verwickelt sein. Es heißt, daß Tschiengmai, die End¬
station der Eismrbahnlinie von Bangkok, das Ziel der
Tschinangkaischek-Truppen sei.

Der britische Nachrichtenoienstgab eine Meldung, wo¬
nach die Tschungking-Regierung trotz der geringen Hoff¬
nung, die .Bürma -Straße doch noch halten zu können,
mit dem Bau einer Ersatzstraßebegonnen habe, um ihre
Versorgung zu sichern. Diese Londoner' Phantasiemel¬
dung soll natürlich nur das beunruhigte britische Volk
wiedar allmählichauch auf den Fall von Rangun vorberei¬
ten. An der Burma -Straße haben über 200000 Mann gleich¬
zeitig jahrelang gearbeitet. Man mußte die schwierig¬
sten Bauten , wie Brücken, Dämme, Lawinendächer und
Galerien, errichten, um die ungeheuren Geländeschwie-
rjgkeiten besonders in Jünnan zu überwinden. Und aus¬
gerechnet jetzt, wo Tschiangkaischek und seinen britischen
Bundesgenossendas Wasser bis zum Halse steht, soll er
in den Ausläufern des Himalaya eine Straße bauen,
wozu er — in besserenZeiten — viele Jahre benötigte.

In einem Artikel „Burma und die Burmastraße" jam¬
mert die Londoner „Times" über die Bedrohung Ran-
auns und des Verbindungsweges nach Tschungking-
China durch die stürmischvorrückendenJapaner . Das
Blatt schreibt u. a.: Zur See ist Japan ohne Zweifel
in einer günstigen Lage, wie sich bei dem Angriff auf
Sumatra zeigte. Man muß annehmen, daß die Japaner
ihre Landangriffe rücksichtslosdurchführen. Es kann
nicht der aeringste Zweifel darüber bestehen, daß die Be¬
drohung Nanguns akut und eine Lebensfrage geworden
ist. Es würde schlimmersein als Wahnsinn, wenn man
den Ernst der Lage unterschätzenwollte. Die Zeit ist«
aekommen. endlich die Vorstellung auk»uaeben, daß die
iapanUckie Armee ein Gegner zweiter Ordnung sei." Zu
dieser Erkenntnis hat die sonst so überkluge „Times"
reichlich lange gebraucht.
ksnikstimmunx in si/lsdrs8

Der Fall Singapurs hat in Indien , besonders in den
am Indischen Ozean gelegenen Städten , Nervosität ver¬
ursacht. In Madras  werden von Donnerstag 14 Uhr
bis Freitag mittag militärische Uebungen abgehalten,
die sich über verschiedeneStadtteile erstrecken. Der bri¬
tische Gouverneur von Madras bezeichnetedie Lage für

Frankreich büßte SVlNWÜ rannen ein
von den früheren „freunden" geraubl — pmiliche fronzöfische zahlen

Drahtbericht unseres Vertreters
är . b. Vichy, 19. Februar . Der angelsächsische Schiffs¬

raub an der französischenHandelsschiffahrt wird durch
amtliche Zahlenangaben in der französischen Presse ein¬
drucksvoll belegt. Während Frankreich im Verlauf des
Krieges durch deutsche Versenkungenund Beschlagnahmen
285 000 To. Handelsschiffsraum verlor, haben die Eng¬
länder ihrem einstigen Bundesgenossenbis zum 31. De¬
zember 1941 650 000 To geraubt und außerdem noch
73 000 To. französischen Handelsschiffsraum versenkt.
Aber auch die USA. haben sich nicht gescheht, dem „be¬
freundeten" Frankreich zahlreiche Handelsschiffe, die sich
bei Kriegsausbruch oder nach dem Waffenstillstand in
amerikanischen Häfen befanden, zu rauben, zu den
100 000 To. von den USA. beschlagnahmtenfranzösischem
Handelsschiffsraum müssen die 83 000 To. der inzwischen
ausgebrannten „Normandie" hinzugerechnet werden.
Insgesamt verlor Frankreich demnachan seine früheren
„Freunde" rund 900 000 To. wertvollen Schiffsraumes.

Ig400-Vkl.-Lonker im kltlontik vernichtet
Stockholm,  19 . Februar . Wie Associated Preß

meldet, wurde der 19 499 VRT. Tanker „E. Plum " der

Atlantic Refining Company in der Nähe der Atlantik-
küste von seiner 49köpfigen Besatzung aufgegeben. Die
Schiffbrüchigen sagten aus» daß der Tanker von drei
Explosionen mit Zeitabstand von je 15 Minuten ver¬
nichtet worden sei.

Lord fUerander: Mein Name ist Nase
Stockholm, 19. Februar . Der Erste Lord der Admira¬

lität Alexander spracham Mittwoch im Rundfunk über
die „Leistungen und Verpflichtungen der britischen
Flotte ". Dabei erklärte er, er könne nichts über die
Fahrt der deutschen Schlachtschiffe durch den Kanal
sagen, bevor der Untersuchungsausschuß seine Er-,
Hebungen abgeschlossen habe.

Aber warum denn diese Ziererei, Mister Alexander?
Churchill sagte doch gestern erst, daß die deutschen
SchlachtschiffeEngland einen Gefallen getan haben!
Oder sind Sie nicht der Auffassung Ihres Chefs? Das
ist doch seltsam, wenn der Fachminister zu der wichtig¬
sten Angelegenheit seines Ressorts erklärt : „Mein Name
ist Hase, ich weiß von nicht- !"

Madras als ernst und ersuchte alle Personen, die keine
Beschäftigunghaben, die Stadt bereits jetzt zu verlassen.
Die Regierung von Ceylon hat Maßnahmen getroffen,
um ab 5. März alle Frauen und Kinder aus Colombo
zu evakuieren.
Ispsvi8cli6s Trommelfeuer auf Oorregidor

Einer Meldung aus Manila zufolge findet seit 24Stunden ein heftiges japanisches Artilleriefeuer auf die
USA.-Stellungen der Bataan -Halbinsel und auf das
Fort Corregidor in der Manila -Bucht statt. Japanische
Armeeflugzeugegriffen trotz stärksten Flakfeuers im Tief¬
angriff den Flugplatz Limay-Hangar an, wobei sie ein
Flugzeug am Boden zerstörten. Ein anderes USA.-
Flugzeug wurde von japanischen Jägern abgeschossen.
Japanische Matrosen, die mit Streitkräften der Armee
zusammenwirkten, griffen am 15. Februar das Fort
und andere militärische Einrichtungen bei Lamao an
der Ostküste der Bataan -Halbinsel an und zerstörten es.

Der Befehlshaber ^ses japanischen Expeditionsheeresauf den Philippinen überreichte am Mittwoch der Var-
aas -Regierung ein Programm für die Reform des phi¬
lippinischen Erziehungswesens. Diese sieht insbesondere
die allmähliche Abschaffungder englischenSprache vor.
Zweck dieser Maßnahme sei die Beseitigung der blinden
Abhängigkeit von der englisch-amerikanischen Zivilisa¬
tion, die den Philippinen ihren Stempel aufdrückensollte.

Java kokkt suk eins 14tägiFe 6sIZenkri8t
Auf Celebes und Vorneo werden nach einer „llnited-

Preß "-Meldung aus Vatavia die Kämpfe mit unver¬
minderter Heftigkeit fortgeführt. Aus den wenigen vor¬
liegenden Nachrichten gehe hervor, daß die japanischen
Truppen auf Bornes weiter in Richtung auf die Süd-
küste der Insel als einem neuen Ausgangspunkt gegen
Java , vorstoßen.

Wie die Korrespondenz meldet, haben die Militär¬
behörden die Eingeborenen mit Pistolen und Messern
bewaffnet, gegen die japanischenTruppen in den Kampf
geschickt. Für die erwartete Invasion auf Java erhofft
man sich noch eine 14tägige Frist. Das Stadtbild der
niederländisch-indischenHauptstadt wird vollkommenvon
der Uniform beherrscht. Rein äußerlich besteht eine auf¬
fallende Ähnlichkeit zwischendem Vatavia von heute
und dem Singapur Ende des vergangenen Jahres.

Zaponische Mttilöroerwattung auf Malaga
Tokio, 19. Februar . Mit dem gestrigen Tag nahm die

japanische Militärverwaltung im gesamten Malayen-
gebiet ihre Tätigkeit auf. Unter oberster Führung des
Generalleutnants Pamaschita wurden in allen Pro¬
vinzen Malayens Verwaltungsorgane eingerichtet.
Singapur ist in das Verwaltungsgebiet Malayen ein¬
begriffen worden. Eine der Hauptaufgaben des mili¬
tärischen Verwaltungsorgans für die Insel Singapur
dürfte, wie „Tokio Nitschi Nitschi" hinzufügt, der
Wiederaufbau des Hafens von Singapur und der mili¬
tärischen Einrichtungen sein.

Wie „Tokio Nitschi Nitschi" aus Schonanko(Singapur)
berichtet, wurden Generalleutnant Percival , der Ober¬
befehlshaber der britischen Streitkräfte in Malaya , und
Generalmajor Beneet, der Oberbefehlshaber der Austra¬
lier in Malaya , am Mittwochnachmittag im Fort
Lhangi interniert , wo inzwischenfast insgesamt 60 000
Mann des Feindes untergebracht sind.
keierlicker Linru ^ Vsms8c :iiits8

Der Oberkommandierende der japanischen Streit¬
kräfte in Malaya , Generalleutnant Tomoyuki Pama-
schita, hielt am Donnerstag , vier Tage, nachdemer dem
britischen Oberbefehlshaber seine Üebergabebedingun-
gen diktiert hatte, seinen feierlichen Einzug in die Stadt
Schonanko. Pamaschita verließ, von seinen Offizieren
begleitet, um 14.20 Uhr sein Hauptquartier . Die Fahrt
führte an den Fordwerken vorbei, in denen die .histo¬
rische Zusammenkunft damaschitas mit Percival in der
Nacht zum 16. Februar stattfand. Generalleutnant Pama-
schita, oer bis Juni vorigen Jahres Chef der japanischen
Mlitärmission in Berlin war, hat aus Singapur folgen¬
des Telegramm an den kaiserlich-japanischen Militär¬
attache in Berlin , Generalleutnant Banzai , gerichtet:
„Beim Einzug in Singapur möchte ich meinen deut¬
schen Kameraden herzliche Grüße senden."

wie gemeine Verbrecher eingesperrt
Schanghai,  19 . Februar . Ueber die unmenschliche

Behandlung der 1899 japanischen Staatsangehörigen,
die bei Ausbrnch des Krieges in Singapur interniert
wurden, gab — wie Domei meldet — ein Mitglied des
japanischen Generalkonsulats jetzt Einzelheiten bekannt.

Wie hier mitgeteilt wird, wurden die Japaner sofort
bei Ausbruch der Feindseligkeiten mit den gemeinsten
Verbrechern in Gefängnissemfestgesetzt. Zu dreien wur¬
den sie in kleine Zellen gesteckt, die nur ein einziges
hartes Bett , ohne Matratze, und Decken enthielten . Die
Nahrung war ungenießbar. Später wurde der größte
Teil der Gefangenen, ebensowie die inzwischenauf der
Insel St . Johns festgehaltenen Frauen , nach Indien
verschifft. Wie die britischen Behörden bekanntgeben,
sollen die Internierten am 20. Januar auf der Insel
Ceylon eingetroffen sein.

Kailani vom Duce empfangen. Der Duce empfing in
Gegenwart des italienischen Außenministers Graf
Ciano den irakischen Ministerpräsidenten Ali-el-Kailani.

Die antibritischen Kundgebungen in Aegypten dauern
an. Mahas Pascha sah sich. wie es in einem Bericht
aus Kairo heißt, gezwungen, Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der Ordnung anzuordnen.

In Gibraltar lief ein aus dem Mittslmeer kommen¬
der englischer Flugzeugträger ein, um Beschädigungen
zu reparieren . — Am Mittwoch mittag stürzte über
Gibraltar ein englisches Bombenflugzeug ab, das auf
dem Boden völlig verbrannte . Von der aus vier Mann
bestehendenBösätzung wurden zwei getötet und die
anderen schwerverletzt. -

Gegen die Entsendung kanadischer Truppen nach
Uebersee. Aus Ottawa berichtet die „Times", es sei
klar. daß die französischenKanadier , die ungefähr ein
Drittel der gesamten kanadischen Bevölkerung aus¬
machten, so gut wie einstimmig bei einem Volksent¬
scheid gegen die Einführung her allgemeinen Wehr¬
pflicht und die Entsendung kanadischer Soldaten nach
Uebersee stimmen würden.

Der britische Premier träumt von einem „freien Oester¬
reich"

Churchill ist in weinseliger Stimmung ! Nicht vor den
Generalstabskarten mit den massenhaftgestrichenenPosi¬
tionen einstiger britischer Macht, nicht vor dem gestriche¬
nen Stützpunkt Singapur , dem bedrohten Atlantik, dem
unkontrollierbar gewordenen Aermelkanal kam ihm diese
Gefühlsregung, sondern der Anblick einer fahrbaren
Kantine, gestiftet von einigen habsburgisch angehauch¬
ten, nach London emigrierten galizischen Juden , be¬
fruchtete ihn zu seiner Rede: „Oesterreich, das freie
schöne Oesterreich, das ist die letzte Stütze Großbritan¬
niens ! Niemals wird Großbritannien die Sache der
Befreiung Oesterreichs verraten . Niemals können wir
vergessen, daß Oesterreich das erste Opfer der Nazi-
aggression war . Beim Siege der Alliierten wird das
freie Oesterreicheinen Ehrenplatz erhalten !"

Heurigenstimmung und Tränenseligkeit. Attribute
eines angesichtsder schleichenden Krise in England recht
seltsam anmutenden Geisteszustandes eines britischen
Premiers , verführten Churchill zu den verwegensten
rhetorischen Leistungen: „Wien. Wien, nur du allein,
Wien (wie es Hollywood-Juden verkitschten), Wien wie
es niemals ist, dieses Wien besang Churchill. Kannnen-
-geist gab ihm die flüssige Zunge. In dieser Kantine will
er das „unter dem Nazijoch niedergetrampelte Herz
Oesterreichs" entdeckt haben, „Scharm, die Schönheit,die Anmut, Würde und der historischeGlanz der Stadt
Wien". Churchill gefiel sich in historischenNeminiszen-
zen, die zwar lediglich bis zum Schuschnigg-Regime rei¬
chen. die Blätter Narvik des Geschichtsbuches unterschlu¬
gen und nicht in jene Zeit zurückreichten, in der die
„preußisch-österreichischeFrage" während des Sieben¬
jährigen Krieges England erlaubte, wichtigste Teile in
Uebersee zu erobern. Damals war dem britischen Reich
eine Chance gegeben, die zwei Jahrhunderte später von
politisch degenerierten Nachkömmlingenaufs Spiel ge¬
setzt wurde. Damals hatten die Sorgen des Kontinents
den Briten freie Hand für überseeische Operationen ge¬
geben. Heute führt die britische Einmischung in konti¬
nentale Belange zu dem Zusammenkrachendes Empires,
dessen machtvollste Pfeiler bereits geborsten sind.
Churchill erinnert sich ungern an solche Dinge, wie er
sich auch nicht gern mit jenen Feldzügen beschäftigt, in
denen ostmärkifche Gebirgsjäger den europäischenHilss-
truppen Englands und dem -britischen Löwen selbst in
Narvik vernichtende Schläge versetzten. Daß diese Nede
jedoch vor einer Kantine gehalten wurde, ist einiger¬
maßen bezeichnend, denn in dieser Kantine soll Whisky
ausgeschenktwerden, und Whisky liebt Churchill. Vor
einer Kantine haschte er nach Popularität , währendseine Mittelsmänner in Amerika in Zeitungsartikeln
schreiben, die Briten möchten ja ihren Churchill nicht
im Stich lassen. „Behaltet diesen Mann", so heißt es
in der „Washington Post", „denn wir sehen es gern".
Aus diesen ermunternden Zuruf lohnt sich schon ein
SchluckWhisky aus der Emigranten -Kantine ! b.

3ttie«-9Mrk'ee§ ^ riee LvsALae
Der völlige Zusammenbruch der britischen Kampf¬

moral in Singapur wird durch die Berichte britischer
Korrespondenten, die im letzten Augenblick vor der Kapi¬
tulation nach Batavia flüchten konnten, in aufsehen¬
erregender Weise bestätigt. So weiß der Sonderbericht¬
erstatter des „Daily Expreß" seinem Blatt zu berichten,
daß in den letzten Stunden vor der Uebergabe die Stadt
und die Insel von einem unvorstellbaren Chaos be¬
herrscht waren. Aus seiner Schilderung geht deutlich
hervor, daß es den Briten nur noch darauf ankam, sich
und ihren persöMichenBesitz in Sicherheit zu bringen.
Während auf dê Jnsel bereits gekämpstwurde und dieJapaner schon die wichtigsten Punkte Singapurs inne¬
hatten , kündigte das Luxushotel der britischen Pluto-
kratie, das berühmte Raffles -Hotel, noch Diners und
Tanzabende für die britische OberschichtSingapurs an.
In diesen für die Verteidigung entscheidendenAugen¬
blicken war das -Luxushotel von zahlreichen britischen
Offizieren besucht, die trotz der Kämpfe einen „kurzen
Fronturlaub " genommen hatten , um sich beim Whysky
zu erholen. Die Lebensmittelvorräte , schreibt der Bericht¬
erstatter, hätten für einen mehr als sechsmonatiaen
Widerstand ausgereicht. Die Vorräte an Munition seien
mehr als überreichlich gewesen und die Befestigungen
so gut wie uneinnehmbar. Aber es fehlte den Briten
jede Führung und jeglicher Opfermut. Das Sanitäts¬
wesen Singapurs muß sich in einem Zustand völliger
Auflösung befunden haben. „Daily Herald" berichtet, daß
man lediglich die verwundeten Offiziere aus der Front¬
linie zurückschaffen konnte und sie in einen niedrigeren
Graben legte, um sie etwas vor den Explosionen der
Granaten zu schützen. Als das trockeneGras , das den
Graben überwucherte, Feuer fing, verbrannten sie, ohne
daß man ihnen Hilfe gebracht hätte. Die verwundeten
Soldaten , die der britische Berichterstatter kurzerhand
übergeht, hat man anscheinendvon vornherein ohne jede
Hilfeleistung einem solchen Tode preisgegeben. Es war
ein Naturgesetz, das angesichts einer solchen Moral die
britischen Verteidiger der entschlossenenStoßkraft der
Japaner die stärkste Festung der Welt in wenigen Tagen
bedingungslos übergeben mußten.

Irr ^ rkee WMe

flngriff auf Port Varwin unter Zagdfchvh
live. Stockholm,  19 . Februar (Drahtbericht un¬

seres Vertreters ). Port Darwin wurde am Donnerstag¬
abend noch ein zweites Mal bombardiert. Die- Aktion
richtete sich vornehmlich gegen die Stadt selbst und den
Hasen. Nach Curtins Darstellung wurde der erste An¬
griff von 72 Bombern unter starker Sicherung durch
Jagdflugzeuge durchgeführt. Am zweiten Angriff feien
21 Bomber beteiligt gewesen. Es wird angenommen, daß
die als Eskorte eingesetztenJäger von einem Flugzeug¬
mutterschiff aus starteten.
öamelin, vlum und ValaSier wurden vernommen

ep. Rom,  19 . Februar . (Eigener Drahtbericht.) Im
Prozeß von Riom erhielt als erster der Angeklagten
General Gamelin das Wort, in dessen kurzen Ausführun¬
gen das bemerkenswertestedie Feststellung war, er habe
nicht die Absicht, in diesem Prozeß zu reden. Als Zweiter
sprach Leon Blum, der glaubte, die Gesetzlichkeit und Zu¬
ständigkeit des Obersten französischenGerichtshofes be-
streiten zu können. Der nächste Angeklagte» Daladier»
erging sich in Ausflüchten und Ablenkungen von den
ihm zur Last gxlegten Anklagepunkten, indem er die
Frage der Kriegsschuld, so wie er sie sah, auswarf. Der
Präsident des Obersten Gerichtshofes entzog ihm schließ¬
lich das Wort.

Hoher USA.-Offizier fand den Tod. An Bord des bri¬
tischen Passagierflugzeuges, das bei der Ueberquerung
des Atlantik zwischenNordamerika und England ab¬
stürzte, befand sich auch ein hoher Offizier der USA.-
Armee, der ebenfalls den Tod fand. — Zu gleicher Zeit
stürzte auch in Virginia ein amerikanischerBomber mit
neun Mann Besatzung bei einem Uebungsflug ab. Der
größte Teil der Besatzungwurde dabei getötet. ,

Der USA.-Kriegsminister Stimson erklärte, die ameri¬
kanische Nation müsse„an all ihren Küsten und anders¬
wo" mit Angriffen von U-Booten rechnen, wie sie jetzt
im Karibischen Meer durchgeführtworden seien.

Der australische Minister Mapin erklärte in ei>er
Rede, 1940 sei Australien gezwungen gewesen, alle
Reservegewehrenach England zu schicken, um die briti¬
schen Verluste von Dllnkirchenwettzumachen. Diese Ge¬
wehre fehlten fetzt.
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I Wirtschsftsteil der V3.
Bremer Kreditbank fl.-S., Bremen

Die Bremer Kreditbank berichtet für 1941 über ein«. Steige¬
rung des Umsatzes um 32 Millionen aus 270 Millionen RM.
Die Spareinlagen erhöhten sich um rund 350 000 RM .. die in
laufender Rechnung auf Festgeldkonten hereingenommenen
Gelder um rund 1300 000 RM . Dagegen haben sich Darlehen
und Hypotheken um annähernd 250 000 RM . vermindert , wäh¬
rend sich die Kredite in laufender Rechnung ungefähr auf der
Höl)e des Borjahres gehalten haben ; es wurden rund 2 Mill.
RM . für diesen Zweck untergebracht . An eigenen Wertpapieren
werden 5.4 Mill . RM . auSgewiefen , daneben hat sich das Bank¬
guthaben um rund 200 000 RM . vergrößert . Auf der Aktiv¬
seite der Bilanz besteht die größte Veränderung gegenüber
dem Vorjahr in einer Erhöhung des Kontos „Eigene Wert¬
papiere " um »rund 1650 000 RM . auf 4 235 000. Die Bestände
an Schatzwechseln und unverzinslichen Reichsanleihen haben
sich von 853 290 auf 1143 589 RM . erhöht . In der Bilanz er¬
scheinen lveiter u . a. Barreserve mit 312165 (i. V. 344 208),
Schecks 28 855 (51562 ), Wechsel 77 147 (98 843), kurzfristige
Forderungen 1 679 093 (1 499 151), sonstige Schuldner 1 540 381
(1 735 150), Hypotheken -, Grund - und Rentenschulden 116 856
(160 764) und Grundstücke und Gebäude mit 149 500 (169 800).
In den Passiven sind Gläubiger mit 5 436 081 (4125 089) und
Spareinlagen mit 2 225 790 (1874 509) RM . enthalten . Das
Stammkapital beträgt unverändert 1,00 Mill . RM . Der Ueber-
schuß an Zinsen . Provisionen usw. belief sich auf nahezu un¬
verändert 289 564 RM . Bei leicht erhöhten ' Geschäftsunkosten
verbleibt ein Reingewinn (einschl. Vortrug ) von 70 004 RM.
(i . V. 72 590), aus dem wieder 5 v. H. Dividende verteilt , dem
AR . 3000 RM . wie im Vorjahr gutgebracht und 17 004 RM.
aus neue Rechnung vorgetragen werden sollen. Die HV. findet
am 24. Februar statt.

Hochseefischerei „Nordstern " A.-G.» Wesermiindc . In der
am Donnerstag abgehaltenen oHV. wurden die Regularien

für das am 31. 12. 1941 beendete Geschäftsjahr 1941 genehmigt
und die Verteilung einer Dividende von 7 (i. V. 8) v. H.
aus dem mit IM 104 (einschl. Vortrag von 110 427 RM .) aus¬
gewiesenen Reingewinn beschlossen. Der bisherige Aufsichtsrat
wurde wiedergewählt . Neu in den Aufsichtsrat wurde Bank¬
direktor Heinz Sieghold , Wesermünde , gewählt.

Präger Messe abgesagt . Nach Mitteilung des Ausstellungs¬
und Messe-Ausschusses der deutschen Wirtschaft ist auch die
Messe in Prag abgesagt worden.

^eeami Vremerliaven
Am 2. September 1941 sind bei gutem , schönem Wetter und

Hellem Tageslicht der Wesermimder Fischdampfer „KehdingeN"
— Reederei Hanseatische Hochseefischerei A. G. — und die
Hamburger Tjalk „Grauerort " — Kapitän und Eigentümer
Waller — in der Wesermünder Geesteinfahrt zusammen¬
gestoßen, wobei „Kehdingen ", wie auch „Grauerort " Beschä¬
digungen davongetragen haben . Der Reichskommissar bean¬
tragte , gegen den Kapitän Waller auf schuldhaftes Verhalten
zu erkennen . — Das Seeamt sällte nachstehenden Spruch:
Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß „Grauer¬
ort " entgegen tz 56 Ziffer 1k>u der Seewasserstraßenordnung die
Südmole der Geesteinfahrt zu schars gerundet hat , so daß auf
diesem Schiff dle Einsahrtsverhältnisse nicht überblickt werden
konnten . Insoweit trifft den Kapitän der Tjalk „Grauerort"
der Vorwurf schuldhasten Verhaltens . Die Maßnahmen nach
dem Unfall sind aus beiden Schissen nicht zu beanstanden.

hanseatische Wertpapierbörse . Am 19. 2. hatte die Börse
eine freundliche Grundhaltung . Von Schifsahrtswerten wur¬
den Hansa Dampf etwas höher mit 142'/» umgesetzt. Hapag
notierten nach Pause mit 103, Lloyd leichter mit 103'/-, die
übrigen Werte dieses Marktes -blieben unverändert . Von den
sonstigen Verkehrsaktien ging AG .- um 1 aast 167'/- zurück
Hamburger . Hochbahn verloren ' /. Pzt . mit 180 und Bremer

Straßenbahn blieben unverändert 127. Don norddeutschen
Jndustriepäpieren wurden Norddeutsche Hochseefischerei (167)
zu letzten Kursen , Reis und Handels minus 1 mit 184 ge¬
handelt . Atlas -Werke gewannen 1 Pzt . mit 198, Bremer Wolle
gingen um 3 auf 196 zurück, sonst keine Veränderung bei
den Bremer Werten.

Berliner Börse . Am 19. 2. eröffneten die Aktienmärkte bei
nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung sester. Höher stellten
sich Rheinstahl und Mannesmann je um ' /«, Vereinigte Stahl¬
werke um '/», Stolbevger Zink um '/>, Klöckner um 1 und
Hoesch um 1'/- Pzt . Deutsche Erdöl gut behauptet , anderer¬
seits verloren Rheinebraun 2 und Ilse Genußscheine 3 Pzt.
Farben stiegen um . '/» Pzt . Goldschmidt zogen um 1' /«, Sie¬
mens Stammaktien um U/r, Pzt . an . Lahmeyer und Accu
gewannen je 2 Pzt . AEG . ermäßigten sich um '/-, Gesfürel
und Licht L Kvast je um 1 Pzt . Bekula standen mit einer
Befestigung um 3'/« Pzt . im Vordergründe Auch RWE . stell¬
ten sich. um 1'/« Pzt . höher . Demgegenüber ermäßigten sich
elektrische Lieserungen um '/- und Schlesische Gas um 1 >/r Pzt.
Daimler gaben um 1, Schultheiß um 2'/- Pzt . nach. Rhein¬
metall zogen um s/g, Demag um 1>/< und Schubert L Salzer
um 2 Pzt . an . Metallgesellschaft erhöhten sich um ' /- und
Teutscher Eisenhandel um 1 Pzt.

Amtliche Verliner Veoilenkurke
1942 19. Februar

Geld ! Briet ^ 1942
19. Februar
Geld I Bries

Aegyvten » S.8S > 9.91 Italien 13,14 18,16
Afghanistan 78 .79 18.83 Japan 0,586 0,587
Argentinien 0.58k" 0.592 Kanada * 2.098 2,102
Australien * 7.912 7.920 Kroatien 4,995 5,005
Belgien. 39.9» , »0.04 Neuseeland » 7,912 7.928
Brasilien 0,13 I 0.132 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Jndten «74.18 > 74,32 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8.047 3,053 Schweden 59,46 59,68
Tänemark 52,15 52,25 Schweiz 57,89 58,01
England » 9.89 9.91 Serbien 4,995 5,005
Finnland 5.0» 5.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich « 4.995 5.005 Spanien 23,56 23,60
Griechenland 1.668 1,672 Südafrika » 9.89 9,91
Holland 132,70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran' 14.59 14,61 Uruguay 1.199 1,201
Island 38.42 88.60 Vor . St , o. A, » 2.498 2.502
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

KIsuss §ckrikkum
Bon Ser griechischen Antike bis zur deuischen Romantik.

Eine Einführung in die europäische Kunst mit 46b Ab¬
bildungen nach Kunstwerken aus den Beständen der
Berliner Museen von Ulrich ChrtstoffeL  Verlag
Wolöemar Klein , Berlin . 208 Seiten

Mit diesem Band ist der Versuch gemacht worden , t»
einem kurzen Grundriß den Wandel er Künste in den sicht¬
barsten Linien festzuhalten und gleichzeitig durch eine große
Zahl von Abbildungen im Zusammenhang mit einer gegen-
übergestellten Analyse auf die Bedeutung der einzelnen
Werke hinzuweisen . Die systematische Anordnung der Ab¬
bildungen auf Tafeln , der vergleichende Ueberblick über das
Verwandte einer Zeit oder Formung , die Querschnitte durch
die einzelnen Schulen erleichtern ein Eingehen auf die
spezifische Eigenart der Kunstwerke , ohne den Klub des
davon unabhängigen historischen Textes zu stören . Die
Kunstentfaltung der Jahrhunderte richtete sich nicht, wie es
manchen Kunsttheoretikern des vergangenen Jahrhunderts
erscheinen mochte, auf ein zeitliches Endziel , das nach einem
kontinuierlichen Entwicklungsgänge einmal erreicht werben
sollte« sondern sie umschließt viele , immer wieder mit gro¬
ßem Ernst unternommene Versuche der Völker und Zeiten»
das Unaussprechliche , im sichtbaren Btlöe aus der geisti¬
gen Kraft des Künstlers zu vergegenwärtigen.

Wie werde ich Pressestenograph ? Eine Einführung und An¬
leitung für -die Vorbereitung auf den Prcssestenographen-
beruf . Im Austrage des Reichsverbandes Deutscher Presse¬
stenographen (Fachverband der Reichspressekammer ) bearbeitet
von Wilhelm Kühnel,  Leiter der Schulungsarbeit im
DRPS . Erschienen in Winklers Verlag , Gebrüder Grimm,
Darmstadt . Diese Broschüre soll die Bemühungen des Reichs¬
verbandes um die Sicherstellutig eines zahlenmäßig einwand¬
freien Nachwuchses unterstützen helfen und ist deshalb im
Interesse der Nachwuchsfrage für die gesamte deutsche Presse
als sehr bedeutsam anzusprechen . Su - tsvSsntt.

Wasst-'Kände der Weser
Hann -Munden Carlshaien Hameln Minden

17. Februar 1.80 3.26 2 02 3.89
18. Februar 1.98 3.21 2.00 3.72
19. Februar 2.11 3.10 2.11 3.72

ksmilisnsnrsigsn
6eburtsn

Xartn -LIKs . 18. ? ebrusr ^? 42
wurde unser erstes Kind , eine
gesunde Tocktsr , geboren.
Dieses rsigsn in ksrrllcbsi
strsuds an : Lditk Derrmsnn,
geb - bücke , Tknlon tterrmsnn.
Lcnrwardsr t . O „ Leistn

Lrigitts , P 19. 2 . 1942 . k/lsrns
liebe krau Wilma Lauer , geb.
Harkst , bat mir beute unser
viertes Kind, , ein gesundes
löcbtsrcken , gescksnkt . In
bsrrstcbsrLreuds : Uans -Klartin
Lauer

L' ormä/kkungon
Wir geben unsere Krisgstrsuung

bekannt : Dr . msd . Karl Lärsrd
sun ., Leld -Dntersrrck , und krau
Ilse 6ärsrd , geborene Lrosstck.
Lremsn ,Luntsntorstsinrvsg 607,
607 ; Lerstn

Danksagungen
kür die uns snläülick unserer

Verlobung erwiesenen /knk-
merksainkeiten danken wir
bsrrllckst . Lieselotte blökren,
keinkold cksrosck . Lr .-Tknmund,
Vulkanstr . 31 ; Lr .-Lcbönebeck,
Lorcbsböber 8tra6s 84

Immer auf ein Wieder-
lSMSj sehen hoffend , traf uns

» hart und , schwer die
Nachricht , daß mein innigst-
geliebter Mann , Helgas lieber,
treusorgender Vati , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Brui
der , Schwager , Onkel , Nesse und
Enkelkind , der

Obergesreite
Johann Küster

Inhaber des Kriegsverdienst¬
kreuzes II . Kl. m. Schwertern.

im Alter von 32 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpsen im
Osten sein junges Leben lassen
mußte . Sein einzigster Wunsch,
seine Lieben in der Heimat noch
einmal wiederzusehen , ging nicht
in Erfüllung.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Köster , geb, Ahrens,
und Tochter Helga nebst El¬
tern , Schwiegereltern , Ge¬
schwistern, Großvater u . allen
Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Rostocker Str . 10

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren langjährigen
treuen Arbeitskameradcn.

Die Betriebsgcmeinschast der
Firma Uhlmann L Co.

kür die uns snlsLIictr unserer
Vermählung erwiesenen / ruk-
msrkssmksiten danken wir
reckt ksrrstcb . Ksrl -Dernr Han¬
sen und krau , Lieselotte , geb.
Qrinuns . Sremsn -- .̂unrund , im
kebruar 1942

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute sanft und
ruhig nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber , unver¬
geßlicher Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel , unser lieber Opa , der

Bauunternehmer
HeinrichBehrens

im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Sophie Vehrens , geb.
Bartels ; Diedrich Behrens u.
Frau , Theo , geb. Elsholz;
Alfred Meyer u . Frau , Henna,
geb. Behrens : Kurt Pfann¬
kuchen und Frau , Marie , geb
Behrens , und seine 4 Enkel¬
kinder sowie alle Angehörigen

Bremen , den 18. Februar 1942
Waller Heerstr . 230
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerb . - Inst . Franz Feiertag.
Osterfeuerbergstr . 104/105. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier findet
Montag , 23. Febr ., 10 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren verstorbenen
Betriebsführer.

Die Gefolgschaft der Firma
Heinrich Vehrens

schlief nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Tochter
unsere liebe Schwester -

Sopfie Homfeld
im 45. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Homfeld , geb. Delekat;
Karl Homseld und Frau , geb.
Pieper ; Louis Homfeld und
Frau , geb. Wedler . nebst Kin¬
dern und den Kränzchen-
freundinnen

Bremen , den 19. Februar 1942
Willigst ! . 255
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., .Germaniastraße 56;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier findet
Sonnabend , 21. Febr . 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Bereits auf dem Wege
der Besserung , traf uns
der harte Schlag , daß

mein lieber , guter Mann , mein
lieber , treusvrgender Vater,
mein lieber , guter Sohn , unser
lieber , lebensfroher Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse, der

Gefreite
Bernhard Vehrens

Jnh . des Jnf .-Sturmabzeichens
und des Verw .-Abzeichens

infolge seiner im Osten erlitte¬
nen schweren Verwundung nun
doch noch im 33. Lebensjähre
sein junges Leben lassen mußte.
Er verstarb am 14. 2 1942 in
einem Ncs.-Lazarett . Schassen
und Streben war sein Leben.
In tiefem Schmerz:

Emilie Behrens , geb. Möwe;
Edith , als Tochter ; Gerhard
Schmidt und Frau , Dorothee,
verw . Behrens , geb. Freese;
Adolf Probst u . Frau , Dora,
geb. Bohrens ; Friedrich Beh¬
rens und Frau , Maricchcn,
geb. Osterloh . nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , Columbusstr . 8
Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-
Jn ., Germaniastraße 56. Die
Trauerfeier findet am Montag,
23. Febr ., 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Bei den schweren Kämpfen
im Osten fiel am 22. Ja-

E nuar mein guter »Junge
und lieber Bruder

Odo Heilmann
Ussz. in einem Pionier -Batl.
Jnh . des EK. II . Klasse und des

Jnf .-Sturmabzeichens
im 28. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Sophie Heilmann Wwe .;
Hedda Hcilmann

Prangenstr . 13
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen trauert
um einen ihrer Besten

die Betriebsgcmeinschast Wal¬
ter Hachenburg

Mit der Familie trauern auch
wir um unsere langjährige Mit¬
arbeiterin.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
Stürmer s Lesemappen

Heute entschlief sanft unser lie¬
ber , guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Fuhrunternehmer
Fritz Tölke

Ehrenmitglied und Mitbegrün¬
der der Marine -Kameradschaft 8

Bremen e. B.
im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Enkelkinder;
Frau Selma Becker und An¬
gehörige

Bremen , den 17. Februar 1942
Doventorsdeich 19/20
Ausbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Trauerfeier Sonn¬
abend , 9 Uhr . in der Kapelle
des Waller Friedhoses.

Am 17. Februar 1942 verschied
nach kurzem Krankenlager mein
lieber , treusorgender Mann , un¬
ser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Lagermeister i . N.
Ludwig Götz

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Götz, geb. Osterland,
zugleich im Namen aller An¬
gehörigen

Bremen , den 18. Februar 1942
Odorstr 78
Die Ausbahrung erfolgte im
Best .-Inst . „Niedersachsen ", Gr.
Johannisstraße 170, zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Trauerfeier
findet Sonnabend . 13 Uhr , im
Krematorium statt.

Statt Karten
Ein sanfter Tod erlöste unsern
lieben Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter , den

Bäckermeister
Hermann Holzkemper

von einem langen , mit ' großer
Geduld ertragenem Leiden . Sein
Leben war rastlose Arbeit.
Im Namen aller Angehörigen : ß

Bäckermeister Hermann Holz¬
kemper jr ., z. Z . Ussz. im
Osten ; Hermann Balcke und
Frau , Agine , geb. Holzkem¬
per ; Rudolf Ebeling u . Frau,
Anna , geb. Holzkemper ; Her¬
mann und Hans Ebeling

Br .-Hcmeliug .en , 19. Febr . 1942
Ludwigstr . 72
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße 56;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
Montag , 23. Febr , 11 Uhr , in
der Kapelle des Ostorholzer
Friedhoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben verstarb sanst und ruhig
meine liebe Mutter , Schwester,
unsere herzensgute Großmutter
und Tante , Frau

Helene Kayser
geb, Holtz

im 88, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Kayser ; Ussz. Gün¬
ter Kayser ; Ussz. Franz Kay¬
ser ; Rolf Kayser und Ange¬
hörige

Bremen , den 17. Februar 1942
Faulenst 'r . 15
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerb .-Inst . „Brema ", Fried¬
hofstraße 19. Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauorfeier findet Montag,
10 Uhr , im Krematorium statt.

r-W -, Wir erhielten von sei-
ncm Hauptmann die

EL schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber , herzensguter,
treusorgender Mann , meines
Kindes liebevoller Vater , mein
lieber Sohn , Schwiegersohn,
unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel , Nesse und Vetter , der

Gefreite
Albert Wessel

in seinem 31. Lebensjahre an
einer kurzen , heftigen Krank¬
heit am 2. Februar im Osten
verstorben ist.
In tiefem Schmerz:

Anna Wessel, geb Buse ; Ewald
Wessel, als Sohn , nebst allen
Angehörigen

Platjenwerbe -Stubben,
den 18. Februar 1942

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren treuen Arbeits¬
kameraden.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der Fa . Diedrich Räcker

StsIIsn - Kngsbo t s
Lehrlinge züm l April 1942 gesucht

In ' unseren Spezialabteilungen
Sie in verschiedene Ausbildungs¬
gruppen eingeteilt sind erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche iach- und kauf
männische Ausbildung zum Kauf
mannsgehilsen des Einzelhandels
Es kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be
reits ihr Pslichtjahr zum l . April
>942 abgeleistet haben - Bewerbun
gen mit selbstgeschriebenem Le
benslaus Abschritt des letzten
Schulzeugnissos find zu richten
an Rudolph Karstadt Aktiengesell
schalt. Bremen Personalleitung

e Kontoristin für allgemeine Kontor-
l- arbeiten , Kenntnisse in Schreib¬

maschine und Stenografie er¬
wünscht . Antritt per sofort oder
später . Vorzustellen bei Louis
Neukirch, Bahnhosstratze 31

Laufjunge oder j Mädchen gesucht
6_

Männliche
Erste Lebensversicherungsbank , auch

Haftpflicht , Unsall , Auto , Feuer
sucht hauptberufliche Mitarbeiter
sür den Außendienst . Nebenberu-
liche Mitarbeiter ebenfalls sehr er
wünscht . Angeb . unter G 1364

Unser lieber , guter Bater,
Schwiegervater , Großvater und
Onkel

' Louis Kastens
ist heute im 88. Lebensjahre
sanft entschlasen,

Georg H. L. Kastens und
Familie

Bremen , den 13. Februar 1942
Jsarstr . 64
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Ausbahrung erfolgte
im Best .-Inst . „Niedersachsen ",
Gr ., Johannisstr . 170; zugedachte
Blümenspendcn bitten wir dort
niederzulegen . Die Traucrfeier
findet Montag . 12 Uhr im Kre¬
matorium statt.

In den schweren Kämpfen
im Osten siel im Alter
hon 26 Jahren unser

lieber , herzensguter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wilhelm Heinemann
Ussz. in einem Jns .-Regt.

Jnh . des Kriegsderdienstkreuzes
II . Klasse mit Schwertern

In . tiefer Trauer:
Carl Heinemann und Frau,
Margarete , geb. Berje ; Otto
Lob und Frau , Anna , geb.
Heinemann : Margarete Heine¬
mann ; Karl Heinemann

Br .-Lesum, 16. Februar 1942
Horst -Wessel-Str . 29

Wir suchen für die Außenbezirk«
Hemelingen , Borgfeld , Horn,
Huchting und Waller Feldmark
zuverlässige Ortsagenten , welche
in den dortigen Bezirken die Be¬
lieferung unserer Kundschast
übernehmen können . ..Grüne
Mappe ", Bernhardstraße 12 ,

Für besetztes Gebiet und zwar sür
Industrieanlagen der Leichtmetall-
erzeugung werden Diplom -Inge
nieure , Fachrichtung Starkstrom
(mögt . mit Erfahrungen auf dem
Gebiete der Krasterzeugung und
Uebertragung ) gesucht. Bewerbun
gen, bei denen das Kennwort
kI ^ /984/LK anzugeben ist. sind
zu richten an die Personalabtei¬
lung der Mineralöl -Baugesellschast
mbH ., Berlin SW . 61, Belle-
Alliance -Straße 7/10

Danksagung
IWN Für die überaus vielen
O Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heldentode unseres
unvergeßlichen Sohnes , meines
lieben Bruders , Enkels , Nesfcn,
Onkels und Vetters , des Ussz.
August Lange , Jnh . des EK . II,
Ins . - Sturmabzeichens , Verw .-
Abzeichens , Erinnerungsmedaille
1938, sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , Freunden
und Nachbarn unseren ' tief¬
empfundenen Dank.

August Lange u . Frau , Adol-
sine , geb. Freudenberg ; Earla
Lange

Br .-Habenhausen , im Febr . 1942
Horstedtcrweg 49

Danksagung
Für die uns in so über-

-W aus reichem Maße zum
Ausdruck gebrachten Beweise
innigen Mitempfindens bei -dem
schmerzlichen Verlust unseres
lieben , jüngsten Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Nessen, Vet¬
ters , Onkels und Bräutigams,
des Obergefr . Ernst Hemme , sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.

Franz Hemme und Frau,
Marie . geb. Prange ; Franz
Hewme jun .; Herm . Hemme,
z. Z. im Felde , und Frau,
Sonny , geb. Wöbker ; Thea
Hemme : Edeltrud Vierwirth,
als Braut , und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im Februar 1942 ,
Oldesloer Str . 14

Jnsolgo Schlaganfalls verloren
wir heute , früh unseren lieben
Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater

Otto Witt
kurz nach Vollendung seines
77. Lebensjahres.
In stiller Trauer:

Otto Witt und «Frau , Elly,
geb. Rieden ; Alfred Wurth-
mann und Frau , Seuny , geb.
Witt , Gustav Mävers und
Frau . Hertha , geb. Witt , so¬
wie 4 Enkelkinder

Bremen , den 19. Februar 1942
z. Z. Schierker Str . 15
Die Ausbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauorfeier findet
statt Montag . 23. Febr , KKUHr,
im Krematorium.

Danksagung / Statt Harten
Für die zahlreichen Kranzspen¬
den und die herzliche Teilnahme
in Wort und Schritt beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes)
Bruders , Schwagers , Onkels u.
Vetters sagen wir hiermit allen
Verwandten , Bekannten , Freun¬
den und .Nachbarn sowie Herrn
Günthersberg und der Bctriebs-
iührung und Gefolgschaft der
Focke-Änls -Werke unsern innig¬
sten Dank.

Aug Kieseken und Frau , geb. 8
Tchönwälder

Bremen . Ouintschlag 53

Statt Karten
Heute endete ein sanfter Tod
das immer tätige und hilfreiche
Leben meiner innigstgeliebten
Frau , unserer lieben Mutter
und Großmutter
Johanne Lucie Steinbrügge

geb. Weting
im 81. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen:

Bernhard Steinbrügge ; Carl
Steinbrügge u . Frau , Addy,
geb. Kruse , nebst Kindern;
Hanna Steinbrügge : Therese
Lange , geb. Steinbrügge ; Jh-
hann Lange ; Kurt Wols

Br .-Burg , den 19. Februar 1942
Die Beerdigung findet Montag,
23. Febr .„ 16 Uhr , von der

.Br .-Grambker Kirche aus statt.

Am 18. 2. 1942 verschied im
Großen Krankenhaus in Bre¬
men mein lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , unser in 45jäh-
riger Tätigkeit bewährter , treuer
Mitarbeiter , Herr

Karl Weber
im 74. Lebensjahre.

Adolf Weber und Familie:
Johann Siedenburg ; Jacob
Sicdenburg und Frau . geb.
Jacobs im Namen aller An¬
gehörigen

Bremen , Otto -Eildemcister -Str.
Br .-Aumund , Beckstr. 15
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 21. Febr ., 17 Uhr , von
der Kapelle des Neuen Aumun-
der Friedhoses statt . Kranzspen¬
den nach der Kapelle erbeten.

Für im Ausland zu errichtende Jn-
dustrie -Kroßanlagen der Leicht-
metallerzeugung werden gesucht:
Maschincn -Jngenieure . Elcktro-
Jngenicure . Hochbau- u. Tiesbau-
Jngcnicurc , Hochbau- und Ties-
bau -Techniker , Boust "ttyriiscr.
Zeichentechnikcr, Vermessungstech¬
niker , Graphiker , Abrechnungs-
tcchniker, Bciuabrechncr . Schrift
liche Bewerbungen sind unter
BeHügnng der üblichen Unter¬
lagen und Angabe ves irüyesten
EintrittEterinines sowie des
Kennwortes fil̂ /953/Zr zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugesell-
schast mbH Personal -Abteilung.
Berlin SW 61 Belle -ANiance-
Straße 7/10 _

Gelernter Maschinenschlosser sür
einen Tag in der Woche zum
Nachsehen der Maschinen eines
pharm .-kosmet . Unternehmens ge¬
sucht, evtl . Rentner . Hans Gerh.
Lenz, Westerstraße 73

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief heute unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

der Maurer
Lüder Scheper

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Kinder nebst
allen Angehörigen

Werschenrege , 17. Febr . 1942
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 2l . Febr ., 15 Uhr , von
der Kapelle des Br .-Lesumer
Friedhoses aus statt.

Kraftfahrer sür 4)4 To . Holzgas -Lkw.
Hermann Lohmüller , Hölzer , Bau-
stosse, Kohlen , Bremen -Blumenthal
Fernspr . Br .-Vegesack 700—702

Suche zum sofortigen Antritt einen
gewandten , erfahrenen Packer u.
Boten m. guten Zeugnissen . Vor¬
zustellen zwischen 10—12 Uhr.
I . H. Hager , Sögestr . 12, im
Hause von Most.

Kontoristin mit Stenographie - u.
Scbreibmaschinenkerrntuifsen zu
sof. gesucht. Dierfch L Schröder,
Laugenstraße 8

Zuverlässige Kontoristin Mr daS
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Wittekind -Betriebe , Jnh . Walter
Bär , Oldenburg i. O., Lange
Straße 81, suchen für sofort eine
perfekt« Buchhalterin . Wohnung
im Hause

Gesucht zum Eintritt sür sobald als
mögt . Büro -Ansängerin , Schreib-
maschinenkenntnisse erwünscht,
Stenographie nicht dringend er-
sorderlich . Ang . unt . H 1365

Wir suchen zuni möglichst baldigen
Antritt Telefonistinnen . Kenntnisse
in der Bedienung des Fernschrei¬
bers erwünscht aber nicht Be¬
dingung . Schriftliche Angebote m.
Angabe der Gehaltsansprüche
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften und einem Foto an
unsere Personalabteilung erbeten.
Carl F . W . Borgward , Bremen,
Automobil - und Motoren -Wsrke

Anfängerinnen ges. Durchgeh . Ar-
beitszeit . Ang . unt . F 3589

Weibl . Anlernling gesucht.
Angebote unter G 3590

Anlernlinge weroen in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Berkauisabteilungen sür d. neuen
Beruf einer Verkaufsgehilfin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
ruf . Ausbildung Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen Aus¬
kunft Bewerbungen mit Üebens-
laus und Abschrift des letzten
Schulzeugnissos find zu richten an
Rudolph Karstadt Aktiengesell»
schalt Bremen . Personalabteilung

Für mein « Abtlg . Maschinenbau
suche ich Frauen zum Anlernen
in der Werkzeug -Ausgabe , sür
Kontrollen sowie kleinere mecha-
nische Arbeiten . Franz Böhm,
Bremen , Sonnenstvaße  4

»rrauen und Mädchen !ür leichte
Näharbeiten Vorstellung 7—13
Uhr . Wäschefabrik Bernde Gene-
ral -Ludendorfs -Straße 22

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein >ür tirrtt Tage
in der Woche Sonnabends frei.
Dampkwäscherei Oelkers Falling-
bosteler Straße 4/6

Ein « in allen Teilen handliche , er¬
fahrene , pflichtbewußte Persön¬
lichkeit zur selbständigen Führung
eines gepflegten , frauenlosen
Haushalts in Dauerstellung zu
bald gesucht. Legion -Condor -Str.
Nr . 28. Meldung nur von 14 bis
19 Uhr

Wittekind -Bctriebe , Jnh . Walter
Bär , Oldenburg i. O „ Lange
Straße 81, suchen für sofort eine

„ .— ,— „„ , , ,, Mamsell . Einfache Küche selbstän-
Geeignete Männer nach außerhalb iooren >

sür unseren Werkschutz baldigst ^  -
gesucht. Gute Unterkunft und ^ ^ A ^ ' 1. Eni ? r> Geschattc-Halis-
Verpslegung srei . .Trennungsgelds m'
und günstige Bedingungen . Alter " " ""

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben , herzensguten
Mannes , unseres treusorgenden
Vaters sagen wir auf diesem
Wege allen , insbesondere Herrn
Pastor Klein sür die trostrei¬
chen Worte am Sarge unseres
lieben Entschlafenen , unseren
tiefempfundenen Dank.
Anna Gundelach , geb Wemmje,
und Kinder
Bremen , den 19 Februar 1942
Rotkehlchcnweg 20

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig an Altersschwäche der

Rentner
Hermann Ahl

im 86. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Diedrich Kranz
Deichshansen , 18. Febr . 1942
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 21. Febr ., 16.45 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

nicht über 55 Jahre . Gediente - od.
im Wachdienst tätig gewesene
Männer erhalten den Vorzug.
Norddeutsches Bewachungs -Jnsti
tut . Hauptverwaltung Bremen,
Schillerstrabe 23/24

Ueöer 100 Wachmänner bis zu 65
Jahren sür leichten Wachdienst ge¬
sucht. Unterkunft u . Verpflegung
vorhanden . Günstige Bedingun¬
gen. Nur persönliche Vorstellung
inst Nusweispapieren beim Nord¬
deutschen Bc wa chungs -J nMut.
Hauptverwaltung Bremen Schil-
lcrstraße 23/24

Größeres Kolonialwaren -Einzelhan-
delsgesch. sucht Lehrling Per April.
Sondermann Nachf., Hashude 2,
Ecke Warturmer Heerstraße

Danksagung
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme bei
dem so schmerzlichen Verlust un¬
seres Sohnes Paul Koch danken
wir recht herzlich.

Heinrich Sandmann u . Frau,
Jda , verw Koch. geü. Rusche,
und alle Angehörigen

Bremen , den 18, Februar 1942
Halter Str . 53

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise mitfüh¬
lender Teilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben . Mannes
sage ich allen Verwandten , Be¬
kannten , Nachbarn und ehe¬
maligen Arbeitskameraden wie
auch Herrn Pastor P . Meyer,
Rablinghausen , meinen herz¬
lichsten Dank.

Katharina Kobs Wwe . nebst
Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Rochtcnfle.ther Str . 13

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines innigst-
gelicbten , unvergeßlichen Man¬
nes sage ich allen Gästen,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere dem Anssichtsrat , Vor¬
stand und der Gefolgschaft der
Einkaufsgenossenschaft Bremer
Wirte sowie den Kollegen der
Fachgruppe Gaststättengewerbe
auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank.

Marie Lankenau , geb. Busch
Bremen , im Februar 1942
Landwehrstr . 112

Danksagung / Statt 'Karten
Da es nicht möglich ist, jedem
einzelnen sür die überaus zahl¬
reichen - Beweise ausrichtiger
Teilnahme , die uns anläßlich
des ' Heimganges unseres lieben
Entschlafenen durch Wort,
Schrift und Blumenspenden be¬
kundet wurden , zu danken,

8 sprechen wir auf diesem Wege
I allen ^ Verwandten . Nachbarn,
8 Freunden und Bekannten , ins¬

besondere Herrn Superintendent
Abort sür seine trostreichen
Worte sowie den Kameraden
der Kriegerkameradschast Bre --
men -Lcsurn und Nmg „ unseren
allerherzlichsten Dank aus.

Familie Johann Otzmer und
Angehörige

Br .-Lesum, im Februar 1942
Bremerhavenor Heerstr . 93

Lehrling zum 1. 4. für Anhänger¬
bau , Wagenbau - u . Hufbeschlag.
A. Thomson , Schmiedcmeistcr,
Buntentorsteinweg 121  _

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin von größer

Unternehmen zum mögt sofortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Stenotypistin ges. Durchg . Arbeits-
zeit. Angebote unt H 3591

Perfekte Stenotypistin , auch aus¬
hilfsweise oder halbe Tage , per
sofort von erster Import - und
Großhandolssirma gesucht. Ange¬
bot« unter U 3643 erbeten

sauberes Mädel im Älter von
16—17 Jahren Eintritt nach
Uebereinkunft . evtl , April . Ang.
unter G 3569

Gesucht ;u,n >. März eine erfahrene
Hausgehilfin . Grohes Sommergar¬
ten Jnh Peter Grohe , Bremen-
Aumund Talstraße 28

Hausgehilfin für Bremer Ehepaar
in Berlin gesucht. Näheres Tel.
Nr . 3 92 69

Saubere Hausgehilfin 3mal wöchtl.
vormittags . Tonandtstraße 8

Hausgehilfin kinderlieb , für Pri-
vathaushalt nach Berlin gesucht.
Frau A . Einsiedet . Berlin W. 50,
Augsburg «! Straße 48

Rcinmachesrau ttrr einige Stunden
vorm . sofort gesucht. Nachzuirag.
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Hausmädchen ttir mod . Haushalt sür
'X Tag oder ganz zu sos. gesucht.
Dorzlist . vormittaas Kurfürsteii-
allee 79. Ruf : 4 00 50

Hausmädchen sür X Tag zu sofort
oder 1. 4. gef. Frau M . Bunge,
Br .-Hemelingen . Langenstr . 39

Morgenhilfe , 2—3X wöchentlich.
Sielwall 85 I

Tüchtige Stenotypistin z. 1. April
1942 od. früher . Persönliche Bor¬
stellung unter Vorlag « der Zeug¬
nisse erbeten . Dr . E . Heinemann,
Tr . L. Hogrewo , Dr . V. Kclblinq.
Nechtsanwältc und Notare . E. F.
Heinemann . Dr . W . Hogrcwe,
Rechtsanwälte . Bremen , Am Wall
Nr . 163

Frau oder Mädchen als Stunden-
hilfe für sofort , Düsternstr . 30/31

Stundenfrau sür leichte Arbeit ein-
mal wöcl)entlich . Ang.  u . M 3637

Kinderliebes Pilichtjahrmcidchen ges.
Lindenstraße 95

Gesucht sür ziveimak wöckenkl. eine
Reinmachehilfe . Vorzust nachm.
Bvemeck-Vegesack Gerhard -Rohlss-
Straße 62d l

Lehrling ges. z. 1. 4. f. Werkstatt
u . Laden mein . Damenhutgeschäf-
tes . Gesine Fraun . Br .-Vegesack,
Bismarckstraße 6
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Für die Berteilung von Spirituosen
bin ich zugelassen . Ich bitte Kolo-
nialwarenhändler und Gastwirte
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zureichen . Heinrich Geis.
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Termiusbeftimmungen in Zwangs¬
versteigerungen . Die folgenden,
im bremischen Gebiete belesenen
Grundstücke . deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungs'
Vermerks eingetragen waren
sollen am:
Dienstag , den S1. März 1942.

vorch . 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
im Gerichtshaufc , Zimmer 171.
versteigert werden : ,
I . Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft:
1. Bremen , Vorstadt li 46, Band

XIX , Blatt 1582, Wiedstratze
Nr . 44, des Arbeiters Carl Fried¬
rich Pelz in Bremen , groß 81 qm,
bestehend aus - Gebäuderaum
(Wohnhaus ) und Hofraum . Steuer,
lichcr Einhettswert 1935: 3570,—
Reichsmark . Das hochstzulässige
Gebot beträgt nach dem Bescheide
der Prcisbehöröe , nämlich des
Vcrmessungsamtcs . vom 10. F-e
brnar 1942: 4800.— (Akten¬
zeichen: Gr . 92/41). Versteige-
rnngsvermerk eingetragen am
31. Dezember 1941.
Bremen , Vorstadt Ü 5, Blatt 1114,
Brandtstratze Nr . 58 und Win
terstrabc , a ) des Schlossers Paul
Kurtz . b) dessen Ehefrau August«
Charlotte , geb. Kroll , beide in
Bremen , je zur Hälfte , grob
108 <>ru, bestehend aus Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hofranm . Steuerlicher Einhcits-
wcrt 1935: 7100,— Das
hochstzulässige Gebot beträgt nach
dem Bescheide der Prcisüehörde,
nämlich des Stadtplanungsamtcs,
vom 15. Januar 1942: 10 500,
Rcichsrnark (Aktenzeichen :Ärand1 >.
Verstcigernngsvermerk eingetra.
gen am 19. Dezember 1941.

Bremen , den 14. Februar 1942.
H . Im Wege der Zwangsvoll

ftreckung:
.Bremen , Neustadt III , Blatt317,
des AuhrwcrksdesitzerS ChristianFriedrich Heinrich Becker in Bre¬
men eingetragene Grundstück be¬
stehend a»S: 1. Grobe Johannis-
ftratze Nr . 102, Warnkcugang
uud Ncustadtswall , Gcbäudcraum
(Wohn - u. Geschäftshaus , Schcnk-
wirtschaft , Lagerschuppen ) Hof¬
raum und Gang , grob 1032,0 qm,
2. Warnkengang , Gang . grob
66.6 qiu zu >/- Anteil , 3. Warn¬
kengang , Gang , grob 35,3 qiu
zu >/- Anteil , 4. Warnkengang,
Gang , grob 17,1 qin zu -/. An¬
teil , 5. Ncustadtswall zwischen
Nr . 10 und 20, Gebünderanul
(Schuppen ) und Hosranm , grob
58.6 gm , K. Gemeinschaftlicher
Gang Ncustadtswall , grob 39,9 giu
zu >/. Anteil . Steuerlicher Ein-
deitsmcrt 1939: 38 900 — Kt.
Die Preisbehördc , nämlich das
Vermcssnngsamt , in Bremen hat
das hochstzulässige Gebot so fest
gelebt , dan noch die, der Huvo-
thek Nr . 23 von 6000.— FGM.
zugrunde liegende Forderung,
welche der Hypothek des betrei¬
benden Gläubigers ' im Range
folgt , ansgcbotcn werden darf.
lAktcnzcichcn : Gr . 9l/41 .) Vcrstci-
gcrungsvermerk eingetragen am
17. Dezember 1941.

Bremen , den 17. Februar 1942.
Es eracht die Aufforderung,

Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung - es Vcrsteigcrungs-
vcrmcrks aus dem Grundbuchc
nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 65, spätestens aber
im Verstcigcrungstermine , vor
der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten , anzumelden und,
wenn der Gläubiger bzw. An¬
tragsteller widerspricht , glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Verstci-
gerungserlöfcs dem Ansvrnchc
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachacscbt werden.

Wer ein blecht bat , das der
Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 8 55 ZVG . mit¬
haltenden Zubehörs entgegen¬
steht, wird aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlages die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das
Recht der Verstcigernngscrlö 's au
die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Gleichzeitig wird darauf hin¬
gewiesen , das, jeder am Voll-
strcckungsvcrfahrcn Beteiligte Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Termin sbcstim-
innna zugestellt worden ist, gegen
den Bescheid der Preisbehördc er¬
heben kann . Die Beschwerde ist
bei der Preisbehördc zu erheben
und kann nur auf die Behaup¬
tung gestützt werden , das Höchst¬
gebot sei zu gering festgesetzt
worden . — Amtsgericht Bremen.

vslcsnnlmsckungsn
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Flieger -Gef . H/75 , Bremen -West
21. 2. 1942 Schar 2 antreten
16.80 Uhr Elisabethstrabe.

Nachrichten -Gef . S/75: 20. 2. 1942
Führerschaft 19.15 Uhr Dienststelle.
Sonntag . 22. 2. 1942, 10 Uhr
Lange Reihen Einheitsöienst.

<- srck8Nl . ksksnntmsckungsn
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Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Heute Freitag , 17—19,30 Uhr : Borst

s. d, Kuiturring Hitlerjugend
2. Ring , 5. Borst . „Der Massen
schmied". Komische Oper von
Lortzing.

Sonnabend , 16.45 bis 19,45 Uhr
^ -ninabend -Platzm . Gr . L „Die
Dubarrh ". Operette in 9 Bildern
von H. M . Cremer . Musik nach
C. Millöcker v. Theo Mackoben

Sonntag , 10—12.30 Uhr : Beschloss
Vorstell . Deutsche Reichspost „ Der
Waffenschmied ".
16.45—19.45 Uhr , Dienstag -Platz
miete „ Die Fliegerin ". Operette
in einem Vorspiel und 3 Akten
von G. Ouedenseldt u . Eugen Rex
Musik v. Arno Dctterling.

chauspielhaus . Heute Freitag , 17.30
Ende 20 Uhr , 14. Ka .-Frei . Erst
aufsührung „Bcilchenredoute"
Singspiel von Hans Adler . Musik
von Carl CernL.

Sonnabend . 17,30, Ende LO Uhr , 14
Ka .-So . „ Veilchenredoute ".
onntag : 10 Uhr : 2. Vorstellg . für
die HJ . „Kabale und Liebe".

Sonntag : 14 15, Ende 16.45 Uhr v:
„Veilchenredoute " .

Sonntag : 17.30, Ende 20 Uhr:
„Veilchenredoute"

Montag , 18, Ende 20.30 Uhr : Geschl.
Borstest , für Focke Wulf „ Kabale
und Liebe".

Konrsrts

Konzertdirektion Praeger L Meier.
Bischoisnadcl I

Ein Meisterabend froher Unterhal¬
tung ! Am Mittwoch , d. 25. Febr .,
in den Centralhallen , 17.30 Uhr.
Rudi Schmücke, der beliebte Lied-
und Schallplattensünger . Kurt
Engel , der deutsche Meister am
Xylophon . Erwin Bootz vom Ka¬
barett der Komiker in Berlin und
dazu ein Orchester . Karten
l,50 bis 4,— bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1. *

VorIr 8 g  s

Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 20. Februar:
Reichsbund s. Dtsch. Vorgeschichte
Studienrat Friedrich Walburg,
Bremen „Die Schnurkeramiker u.
ihre Ausbreitung — das Jndo-
germanenproblcm ". 18 Uhr , Ge-
sellschastssaal der Glocke. Oefscnt-
lich: Eintritt frei.

Freitag , 20. Febr .: Historische Ge¬
sellschaft Oberpostrat Pieske-Bre-
men „Vom alten bremischen Post¬
wesen". 17.30 Uhr , Archiv der
Hansestadt Bremen . Nur für Mit¬
glieder_

l18.- beiMlI8Mls MIMeN fmile

0/1042. Das Amtsgericht Bremen
bat am 16. Februar 1942 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „ Auf An¬
trag des Schlossers Johann Chri¬
stoph Dohrmann , Bremen , Ein-
trachtstraste 67, vertreten durch
den Rechtsanwalt Dr . Daetz in
Bremen , wird der unbekannte
Inhaber des Hypothekenbriefes
über 2000,— FGM ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Vor¬
stadt U 46. Blatt 1447, in Ab¬
teilung III unter Nr . 2 auf dem
Grundstück Eintrachtstraste 67 für
die Haake Beeck Brauerei A.G .,
Bremen , hiermit : aufgefordert,
den bezeichneten Hypotbekenbriest
unter Anmeldung seiner Reckte
auf denselben spätestens in dem
hiermit auf Dienstag . 14. April
1942, vormittags 9.30 Uhr . vor
den, Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause , hicrsclbst , Zimmer Nr . 84,
anberaumten , Aufgebotstermine
dem Gerichte vorzulegen , widri¬
genfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll. Die Ausgebots-
frist ist ant 6 Wochen abgekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

Vom 21. bis 24. Februar 1942
Volksweise « von 6 Nationen
S . Jgnatieff mit seinem weltbe¬
kannten Chor und Dombra-
Orchcster (früher Kuban -Kosakcn-
chor) Centralhallen ^(Theatersaal)
Eintritt : Nachry. 1.—, abends
^7 —.75 bis 2.—. Vorverkauf:
KdF .-Dienststelle Nordstratze 43
und Praeger L Meier , Bischofs¬
nadel . Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten!

V s r l » r s n

Rechter, blauer Strickhandschuh.
Ostertor , von Zeitungsträgerin
aus dem Wege am Dobben , Son
nen -, Wilhelmstr ., Häfen , Lerchen
Gertruden - u . Bohnenstr ., Siel
wall am 19. 2. 42 zw. 5 u . 6 Uh
morgens . Abzugeben oder Benach
richtigung , wo abzuholen Bremer
Zeitung , Geeren.

r » kn8rHsiaksl

Eine Geldbörse mit größerem Betrag
aus dem Wege Lindenstr . bis Her
inann -Allmers -Str . Der ehrl . Fin
der wird gebeten , die Geldbörse in
Br .-Aulnund , Lindenstr . 102, abz

vnlsrrlekl

WernickeS Privat -Handelsschule , Be-
rufssachschule . Ansgarikirchhos 8
Anfang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz
schrift. Mafch.-Schreiben . Buchfüh
rung . Deutsch . Rechnen Fremd
sprachen usw. Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich

Lu vsrksulsn

weiße Metallbettstellen , l ^ schl
je 25 RM , zu verkaufen . Angeb
unter S 2068

Metall -Bettstelle , Kinder -Bettstell«
u. Kinderwagen . Ang . u . P 1182

Rd. Tisch, Eiche, säst neu , 90 em L/
60 RM ., evtl . Tausch geg. Aus
zichtisch. Holunderstraß«  211

Cutaway m. Hose u. Weste, mttl
Gr ., 60 RM , Da .-Winterinantel.
45 RM . Sedanstraße 70 ,

Fast neue Handharmonika m. Koffer
u . Noten , 58 RM . Ang . T 3642

Fast neuer Föhn -Apparat , 110—130
Volt, ' 12 RM . Waller Hrstr . 153

Iksulgsrucks

Gut erh . Schlafzimmer , evtl . Bett
stelle m. Zubehör . Preisang . unt
VK 1136 an d. Geschst. Begesack

I Schreibtisch oder Schrank , mög!
mit Sessel, 1 runder Tisch, 1 Kü
chenbüsett . Nur gut erhalten . Ang
mit Preisangabe unter L 3573

Gut erhaltenes Biisett . Angeb an
Pein , Helgoländer Straße 60

Einschliisr . Bettstelle mit Matr.
Angebote unter R 3640

Kl. Kinderbcttstelle m. o. ohne Matr.
Br .-Aumund , Bertholdstr . 11

Staubsauger , evtl . reparaturbedürst.
Preisangebote unter H 3633

1 Staubsauger , 220 Bolt . Wechselst! .
Angebote unter A 3143

Emaillierte Badewanne . Ang . u . 5850
an die Geschst. Br .-Blumenthal

Offiziers -Ledcrmantel , Gr . 1,82 schl.,
sos, zu kaufen gesucht. Angeb . u.
BM 1138 an die Gschst. Begesack

Wintermantel , Gr . 46. Angebote m.
Preisgugabe unter R 1183

Gut erh . od. neuer Da .-Wintermantel
Ang . m. Pr . VN 1139 Begesack

Hohe Preise zahlt für Herren -Gard .,
Nachlaßsachen H Kerl , Knvopstr , 20
Ecke Faulenstr ., Ruf 5 00 86,

Gut erhaltenes Knabensahrrad . Äug'
an Bremen -Numund , Horst -Wessel-
Ttraßc 3, unten.

Kindersportwagen , gut erhalten.
Preisangebote unter S 3641

t Radio , 220 Volt Wechselstrom.
Ang . a . W . Renken , Hurnannstr . 56

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Nicht gefrorener Boden kostenlos ab
zugeben , bequemes aufladen.
Elektrizitätswerk Kraftwerk Hastedt
Ruf 8 40 41, Hausapparat 424

Gute Schallplatten sucht Seidlcr,
Rembertistraße 74_

Von einem verwundeten Soldaten
kl. Handkosser . Ang . u . VP 1140
an die Gefchästsstelle Begesack.

Kanadier mit Segel
zu kaufen gesucht
unter Z 1399

und Zubehör
Preisangebote

NSG . „Kraft durch Freude ", Deut
sehe Volksbildungsstiitten . Kreis
Br .-Lesum. Sonnabend . 21 Febr ..
18.30 Ilhr : Lichtbilder - Bortrag
(Farbbilder ! von Hans -Joachim
Gerstenberg , Berlin : „Griechen¬
land ". im Richard -Jung -Hcim,
Bremen - Blumenthal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf RM . 0,40,
Kasse RM . 0,60. HJ . und Wehr¬
macht an der Kasse RM . 0.30.

Kalten in den bekannten Borver-
kausstellen.

Vsrslsigsrungsn

Oesscntlichc Versteigerung . Freitag,
20. 2. 42, 14 Uhr , versteigern wir i.
Auftrage des Lbersinanzpräsiden-
ten Wcscr -Ems in den Lagerräu¬
men der Weser -Lagerungs -Gescll-

-schait, Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ), Auswandcrungsgut , als
Wäsche, Geschirr , Eßservice , Kri-
stallsachen, Staubsauger . Tisch¬
lampen und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar . Bcrthvld , Kühlzug , Gerichts¬
vollzieher_

Oesscntlichc Versteigerung . Heute,
Freitag , den 20. Februar 1942.
14 Ilhr , im Pfandlokal König-
straße 11: Fortfctzung der Ver¬
steigerung lt . Anzeige von gestern.
Böthe , Gerichtsvollzieher _

Ocsscntliche Versteigerung am Frei¬
tag , dem 20. Februar , vormittags
10 Uhr in der Turnhalle Auf den
Häsen 66 im Austrage des Herrn
Obersinanzpräsidenten W"ser-Ems:
Auswandcrergut , als : Haus - u.
Küchengerät . Porzellan - u . Glas¬
sachen sowie div. Wäsche, außer¬
dem Teppickze und diverfe Orient-
brücken, meistbietend gegen bar.
Boeder u. Rosenbusch, Gerichts¬
vollzieher , Wachtstraße 36

Lnrulsiksn

Darlehen sösort ! Herb, Müller , W .-
Elberseld , Posts . 335, Ansr . Rückp.

NSG . ..Kraft durch Freude ". Kreis
Bremcn -Lesum . Sonntag , 22. Fe¬
bruar . 15 Ilhr : WHW .-Wnnsch-
konzcrt unter Mitwirkung von
zwei Kapellen , mehrerer Solisten.
Sängern u. Sängerinnen in der
StrandlnstBrcmen -Vegesack. Ein¬
trittspreis 1,— RM . Vorver-
kaufSstcllcn Buchhandl . Tl > Otto
L Sohn , Breitest ! . : Zigarrenge-
ichüft Niemcncr, : Strandlust : Fri¬
seur Peters , Anmund , Linöeustr .,
und KdF . - Dieustclle Begesack,
Breiteste . 11.

NSG . ».Kraft durch Freude ". Kreis
Rrcmen -Lcsnm . Sonntag , 22. Fe¬
bruar , 16 Uhr : Plattdeutsche Thea-
tcrauffnhruug der Niederdeutschen
Bühne lWaller Svecldeel ) : „Hcin
Butcndiirv si» Bestimmn " bei
Grotüuscu in Bremcn -Schöiicbeck.
Eintrittspreise : Voi^ierkauf RM
1.—, Kasse RM . 1.50. Vorver¬
kaufsstellen : Gastwirt Grothusen,
Gastwirt Hilkcn , Zigarrengeschäit
Thics , Begesack, Bremer Straße.

Vergnügungen

Easö Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

p r s i s s I« a 1

Geldpreisskat . heute . >9.30 Uhr
Müller Vcgelacker Straße 43/45

vristmerksn

Briesmarkcn -Ankauf — Verlaus.
A Heine sc Lo Fedelhören I

Vierniarlel

Verkauf
Ferkel und Futterschweine . Boschen,

Sebaldsbrücker Heerstraße 251
Hochtragende Kuh

Schröder , Brunborf
Ankauf

Ziege oder größeres Ziegenlamm.
Angebote unter P 3639_

Entlausen
t graugelber Schäferhund gegen Ve

lohnung abzugeben . Bohrmann
Faulenstraßc 5—7.

Kleiner weißer
laufen . Abzuc
Blumenthal I

Hund „Fifi " ent-
cben Landratsamt
stak)

Schreibmaschine , gut erhalten , auch
Reisemaschine, sucht Alwin Trey
Fabrik seiner Holzwaren , Krünen-
straße 11/12 , Ruf : 514 61

Altgold , Altsilber,
aus Edelmetallen
Wilhelm Frölich
Gen 0 41G0640

Schmucksachen
kaust Juwelier

Papenstroße 16

Gold und Silber kaufen Meyer
L Möbius , Faulenstr . 41. Gen.
C 42/5561

Sektslaschen. Kaule leben Posten
Anlieferung jed, Postens . Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philoiophen-
weg 14 Rul : 2 52 87

Isurckgsrucks

Biete ' tadelt , erh . Knaben -Winter-
Mantcl s. 13jähr Suche qleichw,
Mantel für 9jäl,r . Rus : 3 93 03

Lu vsrmisltsn

Gut möbl . Zimmer mit 2 Betten.
Br .-Aumuud , Linderistraße 58

Gut möbliert . Zimmer . Br .-Grohn,
Horst -Wessel-Straßc 105

Kl. srdl . möbl . heizb. Wohn - und
Schlafzimmer an sol. Herrn oder
Dame in Burgdamni . Aug . uut.
B 123 an die Geschst. Br .-Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1

1 heizb. Zim . zu vcrm . A. Hillmann,
Neuenkirchen , Landstraße 30

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagcrung Wilhelm Rose¬
brock Breitenwea 28

Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824
im Familienbesitz Bahnhoistr . 31,
Rul 2 >2 34/37 -

Woknungslsurck

Ger . Unterw . m. gr . Obstgart . im
Veges. Wirtschaftsbez . g. abgeschl.
Etagenw . mögt . m. Heiz. u . Bad
zu tauschen . Angeb . u . DR 1141
an die Gefchästsstelle Begesack.

Biete in Oldenburg 3 gr . Zimmer,
Küche, Bad und Zubehör , suche in
Begesack, Lemwerder oder Nmg.
dasselbe . Miete RM . 53.50. Aug.
unter VN 1144 an die Geschäfts¬
stelle De-gesack.

ĥ islgsrucks

Jg . bcrufstät . Dame sucht in guter
Wohngeg -cnd behagt , möbl . Zim.
mit Bad und Heizg. Rus : 2 8107
Zimm . u . Küche bis
sofort gesucht. Angeb

60 RM . ab
u. T 1185

Suche sür mehrere Gefolgschasts-
mitglieder zu sofort möbl . Zimm.
Angeb . mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer zu sosort i. mehrere
Gesolgschastsmitglieder gesucht.
Angeb mit Preis erbittet Friedr.
Bohne Friesenstraße 28/30
Ruf 4 40 95

Gut möbl . Zimmer z. 1. 3. ob. spät.
v. Dipl .-Jng . gesucht in Begesack
oder Aumund . Angeb . u . BS 1142
an die Gefchästsstelle Begesack.

Lagerräume , hell u. absolut trocken,
möglichst mit Heizung , nicht un
ter 150—200 qm, zur Einlage¬
rung von Möbeln gesucht. Ange¬
bote unter M 3574

Praxis wiederaufgenommen:
Dr . W. Häseket, Humboldtstr. 64

kllr c>sn I- uktirkulL

Verlaus
Verdunkclungsrollos in allen Grö

ßen aus Papier , Binsenläuser . 80
und 90 em breit , Teppich Diersch
Landwehrstr 159. Ruf : 8 24 87

Kulo - u. blolorrskimsrki

Verkauf
DKW-Wagen, Reichs- und Meister¬

klasse, zu verlausen , Gebr . Linden-
bauer , Rus : 5 ll 37 und 5 II 70

DKW-Motorräder . 200 oom. und an¬
dere Modelle zu verkaufen . Gebr
Lindenbauer , Ru >5 N 37  u . 5 II 70

Ankauf
DKW.-Wagen Reichs-

klasse gut erhalten.
Jenaer Str . 19, Rus:

od. Meister-
H. Blanke,

8 32 51
Ford V 8. Rheinld., Eiset, sowie Mer

cedes, BMW .. Wanderer u , neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 bis
2,7 Ltr . kaufen lausend , Schristi
Angebote an : Ahag . Automobil-
Handels -Gesellschaft, Bremen
Walsroder Straße 9/15

DKÄ .-Wagen u. -Motorräder kau
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf 5 11 37 u. 5 II 70.

Vsrck8ktlict,s kmplsklungsn

Gesunder Scblas durch Biodorm
das reinpslanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlaspulver . Packung
l RM Reformhaus Walter Licht«,
Ostertorsteinweg 101 Tel 8 82 00.

Blähungspulver , Dose RM l .50.
Reformhaus Ahlhorn Wegetzendc
Nr 34 und Langemarckstraße 8-2

Paul Thomas . Färberei lind Chemi
schcReinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr >16: Buntentorstwg 34:
Hansastr 231 und 65: Hastebter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstraße 81: Oster-
feuerbergstraße 103: Begesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14
chädlingSbekämpser Kiehne . Rus:
8 33 37. Schröderstr 13. Vertilgung
v samt ! Ungeziefer unt Garantie

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I . H, Bohlmann,
Bei der seeiahrtschule 4, 5 38 85

Bei WohnungSauigabe vorteilhafte
Möbellagcrung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28 -30 Ruf 4 40 95

Fcrnnmzüge . F W Neukirch A 1
Bahnho ' str 26 Ruf 22525 Durch-
aehend geöffnet

Ferntransporte
Hausapparal 21
Frielen str 28/30

Verlangen Sie
Friedrich Bohne.
Rul 4 40 95

chrott Altpapier . Metalle . Wrißen-
berg Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

kilin - Iksstsr

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30:
(2. Woche!) Das außergewöhnlich
packende Filmwerk „ Der Strom
nach dem Drama von Max Halbe,
mit Hans Söhnker , Lotte Koch,
Friedr . Kahßler , E. W . Borchert,
Paul Henckels / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendlrche ab
14 Jahren zugelassen / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr , Zwölfte Wieder¬
holung des aktuellen , dramatischen
Reportagesilms „ Großmacht Ja¬
pan " / Jugend hat Zutritt / Vor¬
verkauf hat begonnenl

Usa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30:
Eine herzerfrischend« Kriminal-
komödie der Bavaria : „Jenny und
der Herr im Frack" mit Gusti Hu¬
ben, Johannes Heesters, Paul
Kemp, Hilde Hilde,brand , Gustav
Waldau , Oskar Sima / Die neu¬
este Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendliche nicht zugelassen / Vor¬
verkauf täglich von 11-—19 Uhr.
Sonntag , II Uhr : Eine Jagdexpe¬
dition durch den ewig rätselhaften
schwarzen Erdteil : „Mit Büchse
und Lasso durch Afrika " / Jugend
hat Zutritt / Vorverkauf hat be¬
gonnen!

Usa-Kaiser. Täglich 3.00 und 6.00:
(Achtung , neue Anfangszeiten !)
Der große historische Film der
Usa „Kadetten " mit Mathias Wie-
man , Carsta Löck, Andrews Engel¬
mann und Theo Shall . Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche haben Zutritt.

Usa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00:
(Achtung , neue Anfangszeiten I)
Der große historische Film der
Ufa „Kadetten " mit Mathias Wie-
man , Carsta Löck, Andrews Engel¬
mann und Theo Shall . Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa-Apollo . (Sichtung , neue Anfangs¬
zeiten !) Heute 6.00 (morgen , Sonn¬
abend auch 3.00 Uhr ): Der schar¬
mante Tourjansky -Film der Ufa:
„Illusion " knit Brigitte Horneh,
Johannes Heesters / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . (Achtung , neue Anfangs¬
zeiten !) Heute 6.00 (morgen , Sonn¬
abend auch 3.00 Uhr ) : Der schar¬
mante Tourjansky -Film der Ufa:
„Illusion " mit Brigitte Horney,
Johannes Heesters / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.
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Die Eitern des Jungen , der am
17. 2. meinem Kinde in der Braut-
straße den Schlitten entrissen hat,
ersuche ich um Rückgabe meines
Eigentums . Fuhrmann , Osterstr . 36

LlsIIsngssucks

' Männliche
Schlossermeister , gel. Bauschl ., 46

I ., 7 Jahre im Flugzeugbau tät,,
firm in Blecharb ., Eisenkonstr
sucht in Bremen oder Umgegend
p-ass. - Stellung . Angeb ." u . S 1184

Weibliche
Mädel sucht z. 1. 4, 42 eine Pslicht-

jahrstelle s. 54 Tag in Blumenthal
od, Nmg . Adr . b, Verl , d, Br . Ztg,

kilm - Vksstsr

Deutsche Lichtspiele, Begesack. Sonn¬
tag , 22. Febr ., vorm . 11.30 Uhr:
Jugendvorstellung mit dem Ba-
Varia -Großsilm : „Kameraden ". /
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „ Capitol ". Tägi.
6 Uhr , am Sonntag 3 und 6 Uhr:
Luise Ullrich , Karl Ludwig Dielst,
Werner Krauß in „ Annette ". Die
Geschichte eines Lebens ! Ein Usa-
Film von dem Weg eines Frauen-
lebens , die Schicksalsmclvdie eines
tapferen Herzens . / Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. /
Wochenschau neuestel Folge,

Tivoli -Theater . Tägl , 2,30 und 5.30
D r̂ neue Tobis -Großsilm „Men¬
schen im Sturm ", ^ Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechowa, Hannelore
L-chrvth, Siegsried Breuer , Gustav
Dieß !, Heinz Welzel , Kurt Meisel,
I . Lieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf von 11—l
und ab 3 Uhr.
chauburg . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Zwei Stunden LachenI Der große
Lustspielersolg „ Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessack, Elga Brink , Harrh Liedtke,
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf sür die
Sounabeu -dabend - u. beide Sonn¬
tagsvorstellungen heute v. 3-5-Uhr

Modernes Theater . Täglich 5.30 Uhr
(sonntags und montags auch 2.30)
Jmperio Argentina , die hin¬
reißende Spanierin mit den Glut¬
augen . spielt die Hauptrolle in
dem Lachschlager „Temperament
sür Zwei ". / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Tecla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der Film , den man nie vergißt:
Der Willy -Fvrst -Film „Maskerade
mit Paula Wessely, Adolf Wohl?
brück, Olga Tschechowa, Hilde v.
Stolz , Hans Moser , Peter Peter-
sen. / Jugend nicht zugelassen . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
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Admiral -Palast , Hcmmstr . 5.30 Uhr.
„Kameraden ", Willy Birgel , Karin
Hardt , Rudolf Fernau , Otto Treß-
ler u . a. / Wochenschau: Neueste
Folge . / Jugendliche zugelassen.

Alhamdra -Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße 195/97. Ansang : 5.30 Uhr,
sonntags auch 2,45 Uhr . „ Kapitän
Orlando ". / Jugendliche nicht zu¬
gelassen^

Grohner Lichtspiele „ Capitol ". Nur
Sonnabend 3 Uhr : Märchenvor-
stellung „Die verzauberte Prin¬
zessin" und »„ Das Märchen vom
Froschkönig" ! _

Barberina -T onlichtsviele . Sögestr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Kameraden " mit Willy Birgel,
Karin Hardt , Martin Urtel u . a.
/ Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. / Jugendliche haben
Zutritt! _ _ _

Mülstenbach -LichtspieleBremen -Lesum
Rus 212. Freitag bis Montag,
18 Uhr , sonntags 15.15 u . 18 Uhr.
Ein großartiges Dokument künst¬
lerischen deutschen Filmschaffens:
„Heimkehr ". Darsteller : Paula
Wessely, Peter Pctersen , Attila
Hörbiger . / Für Jugendliche zu
gelassen. / Beiprogramm und die
neuq Wochenschau. — Sonntag
13 Uhr : Jugendvorstellung „Heim¬
kehr".

Lichtspiele Rittcrhude . Sonnabend
Sonntag , Montag , 18.15 Uhr : Der
Usa-Spitzensilm „ Annette ". Ein
schlichtes und doch heldisches
Frauenleben . Luise Ullrich . Karl
Ludwig Diehl , Werner Krauß /
Für Jugendl . über 14 Jahre er¬
laubt . — Sonntag , 13 Uhr : Ju-
geudvorstcllnng : „Pat und Pata
chon schlagen  sich durch" . _

Begesacker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße . Freitag bis Montag , tägl,
lO Uhr , Sonnabend und Sonntag
15,15 u . 18 Uhr Ein Lustspiel in
Wiederaufführung : „ Hurra ! Ich
bin Papa !" mit Heinz Rühmann,
Carola Höhn , Ursula Grabley,
Malter Schalter genannt Häus¬
chen u . a. — Vater werden ist
nicht schwer, Baker sein, dagegen
sehr! — Sonniger , natürlicher
Witz, heitere Laune . / Jugend
verboten , / Teutsche Wochenschau

Wcser-Tonlichtspiele , Bremen -Farge.
Sonnabend und Sonntag 5.30 Uhr
Jakko " / Jugendliche haben Zu¬

tritt . — Sonntag 3 Uhr : Jugend-
vorstellung .

Zentral -Thcater , Brem .-Blumenthal
Freitag bis Montag : „ Wir bitten
zum Tanz " mit Hans Moser , Paul
Hörbiger , Elfie Mayerhoser , Hans
Holt . / Beginn 5.30 Uhr . / Sonn¬
abend sowie sonntags 3 n . 5.30
Uhr . / Dazu die neueste Wochen¬
schau. / Jugendliche über 14 Jah¬
ren haben Zutritt . — Sonntag.
12.30 Uhr : Jugendvorstellung.

Prinzessin Sissy".

Bnntentor -Lichtspiele. Anfang 6 Uhr
sonnabends uud sonntags 3 und
6 Uhr : Hilde Kralst und Mathias
Wieman in „Das andere Ich " /
Jugendliche haben keinen Zutritt,

Central - Theater Br .-Oslebshausen.
„Friedemann Bach". Gustaf
Grün -dgens , Leuy Marenbach , Jo
hanncs Riemann , Camilla Horn /
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen! — Sonnabend 3 Uhr und
Sonntag 1 Uhr : Märchenvor¬
stellung „Häusel und Gretel ".
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Capitol , Gröpelingen . Tägl , 5.30 Uhr
„Ich bin Sebastian Ott " / Für
Jugendliche nicht zugelassen!

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Franziska
Kinz , Otto Wernicke u . Hermann
Brir in „Die Kellnerin Anna ".

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw , 105
Bis Montag ! Täglich 1.15, 3.30,
6.00 Uhr : „Komödianten " mit
Käthe Dorsch. Hilde Krahl , Hcnny
Porten , Gustav Dießl , Ludwig
Schwitz. / Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen!_

Skala -Theater , Faulenstraßc 55/59
„Der grüne Domino " mit Bri¬
gitte Horney , Karl Ludwig Diehl
Theodor Loos. / Täglich 1.30, 3.30
und 6.00 Uhr . / Jugendliche haben
keinen Zutritt !_

xiistOeirist/rl -iiroisto

Welt -Theater . Freitag — Donners¬
tag 17.30 Uhr . „Krach im Vorder¬
haus " mit Notraut Richter , Gretc
Weiser , Ernst Waldow , Lotte
Werkmeister , Madh Rakst u . a . /
Die neueste Wochenschau / Ju¬
gendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

Teutsche Lichtspiele, Begesack. Tägl.
17.45 Uhr . Sonnabend und Sonn¬
tag 2 Vorstellungen : 15 u . 17.45
Uhr : Willy Birgel , Karin ,Hardt
in dem Bavaria -Kroßsilm „Kame¬
raden ". Ein Filmwerk der großen,
wuchtigen und dramatischen Er¬
eignisse! In weiteren Rollen:
Maria Nicklisch, Hcdwig Mangel,
Rudolf Fernau , Paul Dahlke,
Alexander Golliug , Herbert Hüh¬
ner u . v. a. / Jugendliche zuge¬
lassen! / Dazu die neue Wochen¬
schau!
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wen » man sienur betäubt , weil ihre Ur¬
sache in den «entzündlichen bzw . cntzün-
dungSahnlichen Zustand des rheuma-
befallcnen Körpergewebes liegt . Man
lnntz also nicht nur aus dic Fühlncrnei
und das Schmerzzentrum , sondern auch
aus diesen Entziindnngszustand selbst
Einfluß zu gewinnen suchen. Dazu
eignet sich Melabon , das sich zur Be¬
kämpfung von Rheuma immer wieder
bewährt hat . Verwenden Sie es spar¬
sam — man braucht nur wenig davon.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

Melabon
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wieder Steigerung um SZ,S Prozent
Bremen , 20 . Februar

Das vorläufige Gesamtergebnis des Opsersonndages
für das dritte Kriegswinterhilfswerk am 8. Februar
beträgt im Gau Weser -Ems 685 891,14 RM . Das sind
239 896,88 RM . mehr als am gleichen Opfersonntag des
Vorjahres . Die Steigerung beträgt somit 53,8 vom
Hundert . Wenn man bedenkt , daß in den gleichen Tagen
die „Carl -Röver -Geburtstagssvende " in Höhe von über
400 000 RM . neben der oben angegebenen Summe dem
Winterhilfswerk zugeführt worden ist , ist das letzte
Opfevsonntag -Ergebnis ein eindringlicher Beweis für
den ungebrochenen Opferwillen  des Nord¬
feegaues.

Trinkwasserversorgungin Notfallen
Das Hauptgssundheitsamt teilt mit:
Wie in anderen Städten des Reiches find auch in

Bremen  bei Versagen der zentralen Wasserleitung
infolge feindlicher Kriegshandlungen Maßnahmen ge¬
troffen worden , die Bevölkerung mit brauchbarem
Not - Trinkwasser  zu versorgen . In dieser Hinsicht
ist das Wasser aus einer großen Anzahl vorhandener
Kessel - (Sod ) oder Röhrenbrunnen oder neu herge¬
stellten öffentlichen Schlagbrunnen mit Pumpen für den
menschlichen Genuß untersucht worden . Da jedoch die
Brunnen feindlichen Einwirkungen stets ausgesetzt sind,
andererseits eine Wiederholung einer Anzahl von unter¬
suchten und als einwandfrei befundenen Brunnen in
kurzen Abständen unmöglich ist darf das Wasser zu
Trinkzwecksn und zu sonstigem Genuß nur in ab¬
gekochtem Zustand  verwandt werden . Es wird
daraus hingewiesen , daß das Wasser einer Anzahl von
Brunnen einen hohen Eisengehalt hat , wodurch das
Wasser sich schon nach sehr kurzer Zeit mehr oder weniger
gelb -braun verfärbt . Beim Abkochen verwandelt sich die
Verfärbung zu einem Niederschlag . Der Niederschlag
bzw . die Verfärbung gibt dem Wasser ein unappetitliches
Aussehen . Eine gesundheitliche Gefahr besteht beim
Genuß solchen Wassers nach dem Abkochen jedoch nicht.

Diejenigen Stellen , wo die untersuchten , für Not-
Trinkwasserversorgung geeigneten Brunnen und Pumpen
sich befinden , sind durch ein gelbes Schild mit schwarzer
Schrift „Trinkwasser vor dem Gebrauch abkochen " be¬
zeichnet . Die Schilder bedeuten demnach , daß sich die
Bevölkerung diejenigen Gebäude , Grundstücke und Stra¬
ßen merken  soll , wo Brunnen und Pumpen sich be¬
finden , aus denen im Notfall Wasser zum Trinken und
Kochen entnommen werden kann , welches behördlich un¬
tersucht und freigegeben ist. Es wird erwartet , daß die
Besitzer der privaten Entnahmestellen nicht unnötig in
Anspruch genommen und deren Anlagen , wie auch die
öffentlichen Anlagen , schonend behandelt werden.

Verkehrsregelung am Vomshos
Der Polizeipräsident  teilt mit : Der aus

Richtung Bischofsnadel zum Dom gesperrte Fährverkehr
auf dem Domshof wird für die Dauer der dortigen
Bauarbeiten freigegeben . Die Ostseite des Domshofs
kann also nunmehr vorübergehend in beiden Richtungen
befahren werden.

Wehrerziehung der Sfl.-Standarte 75
Die SA . -Standarte 75  schreibt uns:
Am Neujährstage des zweiten Jahres der national¬

sozialistischen Revolution dankte der Führer dem preußi¬
schen Ministerpräsidenten Hermann Göring  in einem
Handschreiben : „Mein lieber Göring ! Als im November
1923 die Partei zum erstenmal versuchte , die Macht im
Staate zu erobern , haben Sie als Kommandeur der SA.
in außerordentlich kurzer Zeit das Instrument geschaffen,
mit dem man einen solchen Kampf wagen konnte ." Und
als es galt , die geheime Staatspolizei in Preußen auf¬
zubauen , holte sich der Ministerpräsident die kämpferischen
Kräfte der SA ., weil ihre Erziehung die Gewähr dafür
bot , einem neuen Geiste zum Siege zu verhelfen . Diese
beiden Beispiele aus der Geschichte der SA . lassen es
nicht verwunderlich erscheinen , warum der Führer die
SA . zum Träger für die vor - und nachmilitärische Er¬
ziehung bestimmte . Sie erhielt damit einen Auftrag,
der ihrem innersten Wesen entspricht und den Verdiensten
gerecht wird , die sie sich im Kampf um die Errichtung
des nationalsozialistischen Reiches erworben hat.

Neben ihrer innerpolitischen  Aufgabe hat die
SA . damit eine staatliche  erhalten . Die Arbeit wurde
ihr allerdings nicht leicht gemacht , denn die vor¬
militärische Ausbildung wurde nicht zur gesetzlichen , son¬
dern nur zur sittlichen Pflicht gemacht . Die SA . hat
also die Aufgabe , die Wehrfähigen allein durch ihr
Beispiel , durch ihre werhenoe Kraft  in die Wehr-
niannschaften hineinzuziehen . Daß das nicht leicht ist,
zumal in dieser Zeit , wo jeder durch seinen Arbeits¬
einsatz voll in Anspruch genommen ist, darüber noch
durch Wachdienst und Alarm um die Ruhezeit gebracht
wird , weiß jeder . Wenn sich dennoch 2 Millionen deut¬
sche Männer freiwillig  in die Wehrmannschaften

einreihten , so beweist diese Zahl , daß der. Ruf des
Führers verstanden wurde , Und die Freiwilligen zu der
Formation , der sie sich anvertrauten , Vertrauen hatten.
Dieses Vertrauen 'verpflichtet.

Der K .-Führer der SA .-Standarte 75 legt deshalb den
größten Wert auf die Ausbildung der Führer und
Unterführer und benutzt die Wintermonate dazu , nach
einem festgelegten Plane Führer heranzubilden , die
in jeder Beziehung das Zeug in sich haben , Wehrkraft
und -Wehrgeist zu wecken und zu entwickeln . Und so
treten mindestens jeden Monat einmal die rund 350
Führer und Unterführer an einem Sonntag zu einem
halbtägigen Schulungskursus  an , um das Rüst¬
zeug für die weltanschauliche und militärische Aus¬
richtung zu vervollkommnen . Schon das Eefühl „ inmitten
einer großen Schar zu sein , läßt Kräfte wachsen , die
gemeinsame Arbeit läßt sie reifen zu der Erkenntnis,
daß alles nur Dienst am Ganzen ist.

Einen großen Raum in der "Ausrichtung nimmt die
weltanschauliche Schulung  ein . Der SA .-
Mann ist politischer Soldat des Führers . Die Politik
aber ist für ihn eine Wissenschaft , oie weder etwas mit
dem Kirchturm noch mit dem Frosch zu tun hat , sondern
die sein Volk in den w'eiten Weltenraum stellt , in Zu¬
sammenhang mit anderen Völkern und Ländern bringt.
Aus dieser Betrachtung erwächst ihm die Einsicht , daß
sein Volk ein Recht auf genügenden Lebensraum hat und
die Pflicht , sich für dieses Recht einzusetzen . Diese Welt¬
anschauung aber lehrt ihn auch, daß dieser Krieg nicht
um Staatsformen geführt , noch durch Rassen aufgesuch¬
ten wird , sondern daß es der Krieg des ewigen Juden
ist, „hetzend und zum Morde treibend , seine Feigheit
verdeckend mit den Spießgesellen , die er für sich in den

Kampf zu schicken weiß , und die für ihn bluten müssen,
mit Geld gekaufte Subjekte oder durch Drohungen
willig gemachte Kreaturen ".

Diesem schmarotzenden , zersetzenden Semiten begegnen
wir zum erstenmal 5000 v . d. Zeitrechnung , als er in
das aufbauende , schöpferische Volk der Sumerer ein¬
dringt und seinen Untergang herbeiführt . Im Untergang
Rogis finden wir die Parallele . Die Französische Revo¬
lution gebiert den Liberalismus der sich kapitalisiert
und eine Welt zerschlägt . Eine Erschütterung nach der
anderen kommt über Deutschland . Der Bolschewismus
droht und dahinter lauert der Jude . „Sein Ziel ist . mög¬
lichst einen gegen den anderen aufzuhetzen , das ganze
Volk sich gegenseitig zerfleischen zu lassen , den Bruder¬
krieg zu entfesseln , um als lachender Dritter die Macht
in seine Hände zu bringen . Daß er sein ' Ziel nicht
erreicht , verdanken wir einem einzigen Mann . Er allein
erkannte ''die wirkliche Gefahr , sammelte um sich die , die
an ihn glaubten , und errichtete mit diesen die Abwehr¬
front , die Front der Idealisten gegen die Materialisten,
der Anständigkeit gegen die Schlechtigkeit , die Front der
Wahrheit und Gerechtigkeit gegen Lüge und Unrecht.
Dieser Front gab er seinen Geist , machte sie stark und
hart im Glauben , im Einsatzwillen und in der Opfer-
bereitschaft " (Stabschef Lutze) .

Das ist der Geist , der die Schulungsvortriige durch¬
weht und an die Wehrmänner weitergegeben wird . Das
ist der Geist , der die hohe Warte baut , von der aus der
SA .-Führer die Tagespolitik überschauen , deuten und
einordnen soll . In immer neuen Abwandlungen wie¬
derholen die Schulungsvortriige diese Gedanken , ob sie
nun aus der deutschen Geschichte gegriffen sind, oder ob
sie fremde Völker und Länder behandeln . Dieser SA .-
Eeist aber gibt den Wehrmännern jene seelische Hal¬
tung , die aus den Feldpostbriefen unserer Feldgrauen
spricht und sie unüberwindlich macht.

Wer darf noch fluto fahren?
Vesondere flnordnung des Führers — weitgehende Linschrankung der Fahrerlaubnis

Seit Kriegsbeginn ist die Benutzung von Kraftfahr¬
zeugen nur gestattet , wenn ein össentliches Interesse an
der Weiterbenutzung des Fahrzeuges besteht . Aus
kriegswirtschaftlichen Gründen hat sich nunmehr eine
weitere Einschränkung des Personenkrastverkehrs als
notwendig erwiesen . Der Führer hat daher in einer
Anordnung vom 16. Januar 1342 bestimmt : Personen¬
kraftwagen und Behelfslieferwagen dürfen im öfsent-
lichen Dienst » im Wirtschaftsleben sowie im sonstigen
Verkehr nur zur Erfüllung kriegswichtiger oder kriegs-
entscheidender und lebenswichtiger Aufgaben benutzt
werden . Die Benutzung ist auch in allen Fällen ver¬
boten , wo ohne Gefährdung der Ausgabe das Reiseziel
mit einem öffentlichen Verkehrsmittel erreicht werden
kann . Eine Zeitersparnis allein rechtfertigt die Be¬
nutzung nicht . Dies gilt besond'ers auch für Fahrten
über weite Strecken . Alle nicht kriegswichtigen oder
kriegsentscheidenden und lebenswichtigen Aufgaben
dienenden Fahrten gelten als Prioatfahrten und sind
daher in jedem Falle verboten.  Desgleichen sind
ausnahmslos verboten alle Fahrten , die aus Gründen
der Bequemlichkeit unternommen werden.

Zur Durchführung der Führer -Anordnung hat der
Reichsverkehrsminister mir Erlaß vom 9. Februar
1942 bestimmt , daß die Zulassungsstellen die zum wei¬
teren Verkehr zugelassenen Personenkraftwagen erneut
daraufhin überprüfen sollen , ob ein dringendes öffent¬
liches Interesse noch anerkannt werden kann . Hierbei ist
ein schärferer Maßstab als bisher anzulegen . Grund¬
sätzlich verboten sind Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte,  Fahrten über

Strecken von mehr als 75 Kilometer Luftlinie , sowie
Fahrten an Sonn - und Feiertagen . Ausnahmen können
von den Zulassungsstellen im Benehmen mit den das
Fahrzeug Mit Kraftstoff versorgenden Stellen genehmigt
werden . Bei plötzlich notwendig werdenden kriegs - und
lebenswichtigen Fahrten kann die Ausnahmegenehmi¬
gung der Zulassungsstellen fernmündlich eingeholt wer¬
den . Ist die ZulassungssteLe nicht erreichbar , so ist vor
Antritt der Fahrt der nächsten Polizeidienststelle eine
Meldung zu erstatten.

Fahrpaß an der Windschutzscheibe
Die Zulassungsstellen können nach den Verhältnissen

des Einzelfalls besondere räumliche oder zeitliche Be¬
schränkungen für die Fahrzeugbenutzung anordnen . In
Betracht kommen hierbei Beschränkungjen auf einen be¬
stimmten Bezirk oder auf bestimmte Strecken , z. V . auf
bestimmte Wochentage.

Vom 1. April 1942 ab muß eine von der Zulassungs¬
stelle ausgestellte und abgestempelte Bescheinigung über
den zulässigen Umfang der Benutzung des Personen¬
kraftwagens an der inneren Seite der Scheibe des
Hinteren rechten Fensters oder , soweit das , bei offenen
Wagen nicht möglich ist, an der Windschutzscheibe von
außen lesbar angebracht werden , damit der Umfang der
zulässigen Benutzung des Fahrzeuges für - jedermann
jederzeit erkennbar ist.

Wer diesen Vorschriften zu-widerhMdslt , wird we¬
gen mißbräuchlicher Benutzung von Kraftfahrzeugen
bestraft und hat mit dem Verlust der Führerscheines
zu rechnen . >

diese Weise möglichst vielen überlasteten Müttern mit
Kindern für eine Zeitlang eine Hilfe stellen zu können.

Die Haushaltshelferinnen erfahren durch das Deutsche
Frauenwerk eine gründliche sechswöchige Schulung,
die von Lehrkräften des Mütterdienstes durchgeführt
wird . Die Gauabteilungsleiterin Hilfsdienst des Deut¬
schen Frauenwerkes , Frau Kröpelin,  übergab Eau-
amtsleiter Denker die ausgebildeten Haushaltshelferin-
nen für" die NSV .-Arbeit . Der Eauamtsleiter dankte
dem Deutschen Frauenwerk für die gute Ausbildung
dieser Kräfte und übernahm die Haushaltshelferinnen
mit dem Wunsch , daß sie in ihrer neuen Arbeit Befrie¬
digung finden und den Müttern , bei denen sie wirken,
rechte Kameradinnen und Helferinnen sind.

Die goldene Hochzeit begeht heute in alter geistiger
und körperlicher Frische das Ehepaar Johann Vick , Am
Döich 34. Noch immer versieht der Jubilar pünktlich
seinen Dienst bei der Fa . „Stehak " Martin Vaupel
Komm .-Eef.

Den 75. Geburtstag feiert heute Dietrich Drücker,
Gartenbau , Langepsihe 22, in guter Frische.

Unter dem fjoküitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute Zusammenkunft der Zellen-
.leiter zu einer kurzen wichtigen Besprechung. Im Falle der
Verhinderung Vertreter senden.

Ortsgruppen Lslebshausen , Gröpelingen Industriehasen,
Weser, veranstalten am Sonntag , 22. 2., 18 Uhr, ein Kon¬
zert zugunsten der NSV . im Gemeinschaftslager der AG.
Weser am Halmerweg , Halle „Graf Spie ". Es spielen eine
Kapelle der leichten Flak und die Kapelle der AG. Weser
Bremen . Außewem Solovorträge und Danzvorfühoungen.
Eintrittspreis RM . 1.—. Karten sind bei allen Politischen
Leitern sowie den Blockwaltern der NSV . zu haben.

Volksweisen von 8 Nationen . Wie bereits äuge¬
st kündigt , bringt KdF . vom 21. bis 24 . Februar in den

Centralhallen ein Gastspiel des weltbekannten Chor - und
Dombra -Orchesters unter Leitung von S . Ignatieff.
Die umfangreiche Vortragsfolge enthält im ersten Teil

' bekannte Orchesterstücke, im zweiten Teil ^ .-eappslla -,
, Chor -Gesänge in 6 Sprachen und im dritten Teil ernste
> und heitere deutsche, italienische und finnische Volks¬

lieder mit Orchesterbegleitung . Jeder Sänger ist ein
Musiker von Format, - der die Balalaika und Dombra-

^ Instrumente meisterhaft beherrscht.

Lockerung des Nachtbackverbotes . Auf eine Anfrage
des Reichsstandes des deutschen Handwerkes hat der
Reichsarbeitsminister zum Ausdruck gebracht , daß er mit
dem Reichsstand darin übereinstimmt , daß eine allge¬
meine Lockerung des Nachtbackvekbotes nicht erwünscht sei.

j Sofern aus Mangel an Fachkräften Erschwerungen in
! der Brotversorgung eintreten , sind deshalb die Eewerbe-
I aufsichtsämter ermächtigt worden , Ausnahmen von den
I Nachtbackverbots -Vorschriften des Bäckereigesetzes zuzu¬

lassen . Von dieser Möglichkeit ist bereits wiederholt
Gebrauch gemacht worden.

Es wird verdunkelt:

von Freitag 18.45 Uhr , bis Sonnabend 8.15 Uhr

Großer Lrfolg der fjeilkrautersammlung
Die Reichsarbeitsgemeinschaift für Heilpflanzenkunde

und Heilpflan -zenbeschaffung (RfH .) hielt gestern ihre
Gausachbearbeitertagung ab , auf der sämtliche Gaue des
Reichsgebietes vertreten waren . Wie aus dem Bericht
des stellvertretenden Leiters der RfH ., Professor Dr.
Schratz , und aus dem vom Reichsgeschäftsführer Merkel
erstatteten Geschäftsbericht hervorging , ist das groß¬
artige Sammelerasbnis des vergangenen Jahres — es
rnd nach den bisherigem Feststellungen zwei M -i llio-
nen KilogrammTrockendrogen  aus deutschen
Heilpflanzen gewonnen worden , was einem Frischgewicht
von 12 bis 14 Millionen Kilogramm entspricht — zu
90 oder mehr Prozent dem tatkräftigen Einsatz der
deutschen Lehrerschaft und der Schuljugend zu verdan¬
ken, die sich auch für diese Aufgabe mit ganzer Begei-
terunq und Hingabe zur Verfügung gestellt haben . Die
deutsche Schuljugend hat damit unter sachkundiger Füh¬
rung ihrer Lehrer  eine ihrer verdienstvollsten Sam-
melleistungen vollbracht . Auch die Einheiten der Hit¬
ler -Jugend  haben sich nach Kräften und mit Erfolg
bemüht , zu diesem stolzen Ergebnis beizutragen . Das
Eesamtaufkommen an Heilkräutern stellt sich übrigens
durch die Arbeit der berufsmäßigen Sammler und der
selbstsammelnden Firmen noch wesentlich Häher.

Wie der Reichsapothekenführer mitteilte , wird die
Sammlung , trotz dieses einzigartigen Erfolges , in die¬

sem Jahre angesichts des steigenden Bedarfs noch wei¬
ter intensiviert  werden . Es gilt , einen neuen
Sammelrekord aufzustellen , der den des vorigen Jahres
möglichst noch übertrifft . Dazu sind Lehrkräfte wie Schü¬
ler und Schülerinnen erneut aufgerufen . Die R . f. H.
ist seit einiger Zeit auch dabei , die notwendigen organi¬
satorischen Maßnahmen zur Erfassung der Heilkräuter
in den besetzten Gebieten in die Wege zu leiten, ' vor
allem kommen dafür Norwegen , Holland , das General¬
gouvernement und die an Heilpflanzen ungewöhnlich
reiche Ukraine in Betracht.

Neue lZauskaltskelferinnenfür die N2V.
In der Reichsheimmütter - und Vräuteschule Hus-

bäke  fand die Abschlußprüfung des Haushaltshelserin-
nenlehrganges statt , der mit Teilnehmerinnen aus den
Gauen Weser -Ems , Ost-Hannover und Südhännover-
Braunschweig besetzt war . In enger Zusammenarbeit
zwischen der NSV . und der NS .-Frauenschaft war es
möglich , im Gau Weser - Ems schon eine große Anzahl
von Haushaltshelferinnen durchzuschulen lind kn kinder¬
reichen Familien und in Familien , wo ein Kind er¬
wartet wird , einzusetzen . Wie Gauamtsleiter Denker
betonte , soll nach den guten Erfahrungen , die mit .den
Haushaltshelferinnen gemacht worden sind, diese Sparte
der NSV .-Arbeit weiter ausgebaut werden , um auf

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe . Sonntag . 22. 2., 10.30 bis 12 Uhr, Lieder

singen und flöten in der Schule an der Kleinen Helle.
^Ortsgruppe Buntentor . Heute kein FvauenschaMaibend.Wir beteiligen uns an der Sitzung der Politischen Leiter am
Montag . 23. 2„ 19 Uhr . Die Plätze müssen bis 18.50 Uhr
eingenommen werden. Fiim und Bildbericht der Woche. Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorfs. . Sonntag. 22. 2.. 16 Uhr, im Slohd-
heinn Hemmstraße, Farbiilmvortvag : „Die Arbeitsmaid ", mit
Musik und Vortragen . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Oberneuland . Monkag 23. 2„ 16 Uhr, Frauen-
schastsnachmitiag im Parteihaus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Sonntag . 22. 2. 10 Uhr, fach¬

liche Schulung . Anschließend Sitzung der Kämeradschaftsführer
und Lazarettbetreuer.

Das zeitgemäße Nezept
Gricßtorte

258 Gramm Grieß, 258 Gramm Zucker, zwei Eßlöffel
- Kakaomischpulver, ein Backpulver Liter Milch oder

Wasser, Tickmilch oder Buttermilch , eine Prise Salz.
Grieß, Kakaomischpulver. Zucker. Backpulver und Salz
werden vermischt und mit der Flüssigkeit verrührt . Der
Teig muß geschmeidig darf aber nicht zu dünnflüssig sein.
Man füllt den Teig in eine sorgfältig ausgefeilete
Springform und bäckt ihn bei Mittelhitze etwa '/- Stunde.
Nach dem Erkalten kann man ihn nach Belieben mit
Marmelade oder mit einem Vanillekrem füllen

erobert AtckameciAa"
llomsv vor » Lllkv n Ig 8 Ig

(2 . Fortsetzung)
Herr Norkamp zeigte sich einigermaßen befriedigt und

ließ sich von seiner Tochter noch einmal versichern , daß
sie in Zukunft keine abenteuerlichen Wanderungen und
Bergebesteigungen mehr ausführen würde . Er bedankte
sich bei Günter Uhlenhoff für die Hilfe , die er seiner
Tochter in dem Schnoesturm hatte zuteil werden lassen,
und lud ihn schließlich zu einer Flasche Wein ein . Dann
hatten die beiden jungen Leute Lust zum Tanzen , und
der Vater nickte Gewährung.

Kaum hatten sie die ersten Schritte hinter sich, als
Hella aufgebracht fragte : Wie konnten Sie nur so
infam lügen , Herr Uhlenhoff ?"

,,Aber , gnädiges Fräulein , ich wollte Sie nicht im
Stich lassen . Konnte ich. denn ahnen , daß Ihr Herr
Vater eine solche Abneigung gegen Skilaufen hat?
Warum haben Sie denn mit dem Schwindel ange¬
fangen ?"

„Es war doch unmöglich , daß ich meinem Vater sagen
konnte , auf welche Art wir uns kennengelernt haben ."

„Hm ." Er schmunzelte . „So altmodisch steht er aber
s gar nicht aus ."

„Ist er auch nicht . Aber es gehört nun einmal noch
zu den Anschauungen meiner Familie , daß junge Mäd¬
chen eine gewisse Grenze nicht überschreiten dürfen ."

„Dann wünschte ich, alle Ihr verehrten Tanten wären
dabei gewesen als ich Sie heute nachmittag zwischenden Dunen umarmte ."

„Nicht frech werden !" Sie drohte mit dem Finger.
,J wo . bin ich nie . Aber ich darf diese wundervolle

Erinnerung doch wenigstens einmal ganz unter uns
erwähnen . Wir haben jetzt schon zwei Geheimnisse mit¬
einander : die Geschichten in den Dünen und den ge¬
meinsamen Schwindel bei Ihrem Herrn Vater ."

„Hoffentlich sind Sie Kavalier genug , das nicht zu
mißbrauchen.

„Nein , nie !" Er legte beteuernd die Hand aufs Herz.
„Ich werde mir nur morgen oder übermorgen eine
kleine Bezahlung für unverbrüchliches Schweigen er¬
bitten ."

»Pfui!«

„Nicht gleich wieder so deutlich . Ich freue mich doch
sehr."

„Worauf denn ?"
„Auf die Bezahlung ."
„Und worin soll die bestehen ? "
„Sage ich jetzt noch nicht ."
„Aber Sie müssen mir einiges von sich verraten,

damit ich bei meinem Vater nicht in Verlegenheit
komme ."

„Was wollen Sie denn alles wissen ?"
„Wo Sie her sind, was Sie sind , wo Sie tätig sind

und so."
„Bescheiden ist das gerade nicht . Aber meinetwegen.

Ich bin achtundzwanzig , in Hannover geboren , jetzt im
Agri -Konzern , Exportabteilung ."

„Ist das der Konzern für landwirtschaftliche Ma¬
schinen ?"

„Ja ."
„Kenne ich aus Vaters Erzählungen ."
„Hat Ihr Herr Vater denn etwas mit uns zu tun ?"
„So eiu bißchen . Er liefert Ihnen Stahl und Eisen ."
„Ah ." Günter blieb der Mund offenstehen . „Nor¬

kamp ?" Er war ganz verdattert . „Ist Ihr Herr Vater
Geheimrat Norkamp , dem die Werke gleichen Namens
gehören ? "

„Ja ."
„Donnerwetter !"
„Was ist schon dabei !"
„Na , eine ganze Menge . Einer unserer größten In¬

dustriellen ."
„Die Agri -Werke sind auch nicht kleiner ."
„Das nicht , aber sie haben die Eigenschaft , nicht mar

zu gehören , während die Norkamp -Werke ^ . ."
„Sind Sie bei den Agri -Werken beteiligt ? "
„Nein . Ich bin nur Beamter in der Exportabtsilnng ."
„Oh ."
„Ist Ihnen woihl nicht gut genug ?" knurrte er.
„Warum sollte es nicht ? Wer ich denke es mir hoch¬

interessant , wenn man als Exportspezialist in einem
großen Unternehmen arbeitet und die ganze Welt ken¬
nenlernt ."

„Ist es auch." Er geriet in Eifer . „Wir liefern fast
an alle Länder der Erde . Vorderasien , Ostasien , Afrika,
Australien und beide Amerika , von den europäischen
Ländern abgesehen ."

„Und wofür interessieren Sie sich am meisten ?"
„Für Südamerika . Ich bin in der Abteilung für die

lateinamerikanischen Staaten ."
„Südamerika möchte ich gern kennenlernen, " sagte sie

sehnsüchtig . „Ich stelle es mir wundervoll vor , auf einem
Pferde durch die Pampa zu reiten , die schneebedeckten

Anden zu erklettern oder in den Urwäldern des Ama¬
zonas zu reisen ."

„Geschmackssache."
„Ja , haben Sie - denn Südamerika nur als Kaufmann

gesehen und erlebt ?" Ihre Stimme verriet Enttäu¬
schung. „So nüchtern wirken Sie gar nicht ."

„Nur als Kaufmann ist gut gesagt, " lachte er . wenn
man sein ganzes Sinnen und Trachten darauf richten
muß . möglichst viele Maschinen und Geräte dort unter¬
zubringen . Das ist doch mein Beruf ."

„Der Beruf scheint mir schön, wenn man über dem
Geschäftlichen nicht alles andere vergißt . Herrgott , wenn
ich nur ein Mann wäre ! Ich würde auch Exp/rtkauf-
mann werden , dabei die Welt erleben , nicht als lang¬
weiliger Tourist , sondern viel intensiver . Und außerdem
ist es eine Arbeit am ganzen deutschen Vaterland ."
, Ihm gefiel diese Begeisterung . „Sie haben recht.
Nur Maschinen , nur Aufträge , nur Verhandlungen darr
man nicht im Kopfe haben . Man muß auch mit dem
Herzen , dabei sein . bei den Ländern und den Völkern
Der Exportkaufmann hat eine kulturelle Mission , ist
sozusagen Abgesandter seines Volkes ."

„Ja , so denke ich es mir auch. Sie . müssen einmal
mit meinem Vater darüber sprechen. Er kennt ein gro¬
ßes Stück der Welt aus seiner Jugend her . Stammen
Sie auch aus einer Jndustriellenfwmilie ?"

„Nein , mein Vater war Offizier und Gutsbesitzer ."
„War ? "
„Ja . er fiel im Kriege ."
Sie sagte nichts mehr / drückte ihm leise die Hand

und sah ihn mitleidig an . So jung den Vater ver¬
loren . Sie dachte an ihren eigenen Vater und war dem
Schicksal dankbar , das sie so lange bei ihm bleiben ließ

Dann kehrten sie zu dem Tisch zurück. Hella brachte
geschickt ihre Kenntnisse von Günters Privatleben im
Laufe des Gesprächs an und erweckte damit in ihrem
Vater viel Lebendigkeit . Er ging kurz auf die Bezie¬
hungen eiu . die seine Werke mit dem Agri -Konzern ver¬
knüpften und stellte dann einige Fragen nach der Ent¬
wicklung des Exportes in den letzten Jahren Südame¬
rika kannte Geheim rat Norkamp nicht . Er war aber
mehrere Male in Nordamerika gewesen , kannte Japan
-und Nordafrika und fast gauz Europa . ,

Bei dem Gespräch benutzte er viele englisch ? Ausdrücke
und sogar ganze Sätze , die Günter gleichermaßen be¬
antwortete . Bei der Erwähnung seiner früheren nord-
afrikanischen Interessen sprach Norkamp französisch und
nahm es ohne Verwunderung hin , daß Günter sich dieser
Sprache ebenso sicher bediente wie des Englischen . Erst
als der alte Herr auch schwedisch zu sprechen begann,
lachte Günter auf und -bekannte sich geschlagen . Schwe-

Geistiges Leben — und politisches Leben ist geistiges
Lebe » — erwacht durch die Notwendigkeit des Kampfes.
Je leichter einem Kinde das Lernen gemacht wird»
desto weniger und oberflächlicher lernt es . Je bequemer
der Weg eines Mannes ist, desto weniger leistet er. Je
schwerer die Aufgaben einem Stamme , einem Volke
gestellt sind, auf eine desto höhere Stufe steigt dieser
Stamm und dieses Volk.

Paul cks llagsrcke

disch spreche er nicht , dafür aber spanisch und portu¬
giesisch. wenn es gewünscht werde

Nun mußte er erzählen . Welche Art Maschinen in
Südamerika hauptsächlich verlangt würden , wie man
sich gegenüber d?r amerikanischen und englischen Kon¬
kurrenz halte und den speziellen Anforderungen der
argentinischen Getreide - und Zuckerproduktion der bra¬
silianischen Kaffee - und Baumwollerzeugung und den
Bedürfnissen der anderen südamerikanischen Staaten an¬
zupassen vermöge.

Günter verriet eingehende Sachkenntnis und errang
Hellas höchste Anerkennung durch die einfache Tatsache
daß Geheimrät Norkamp sich lebhaft an diesem Gespräch
beteiligte und bis nach Mitternacht den Gedankenaus¬
tausch fortsetzte . Das bedeutete augenscheinlich , wie tüch¬
tig Günter Uhlenhoff sein mußte , denn in den seltensten
Fällen ließ Vater sich dazu herbei , außerhalb seines
Betriebes ein derart langes geschäftliches Gespräch zu
führen.

Der Abend schloß mit einer Einladung an Günter zu
einer Segelpartie am kommenden Vormittag die dieser
erfreut annahm . Er begleitete Vater und Tochter bis
in die Halle ihres Hotels , verabschiedete sich mit be¬
tonter Höflichkeit pon dem alten Herrn und mit ge¬
wandter Liebenswürdigkeit von Hella.

Als er dann in seinem eigenen Pensionszimmer
landete , kratzte er sich verlegen hinter dem Ohr . Da
hatte er sich in eine verdammte Situation hinein¬
geritten ! Der Teufel mochte wissen , wie er wieder her¬
auskam . Denn es war ein aufgelegter Schwindel , daß
er das anfängliche Mißverständnis von Geheimrat Nor¬
kamp und Tochter , er . Günter Uhlenhoff bereise höchst¬
persönlich Südamerika , nicht sofort aufgeklärt und hin-
terher sogar noch fürchterlich geschwindelt hatte , um die
Anzeichen aufkeimenden Interesses bei dem schönen Mäd¬
chen nicht zu enttäuschen.

Er seufzte ein paarmal auf , schüttelte dann die lästi¬
gen , Gewissensbisse mit der Unbekümmertheit der Ju¬
gend ab und verschob die Lösung auf später.

(Fortsetzung folgt .)



Hieäerüelll5lZie kunäscdsu
Landjugendaustauschjetft beantragen

Der nächste Zeitpunkt für die praktischeDurchführung
des Landjugendaustausches ist der 1. April dieses
Jahres . Damit steht ein Termin bevor, der von allen
Landjungen und Landmädeln beachtet werden sollte.
Der Landjugendaustausch ist nämlich heute praktischder
einzige Weg, außerhalb des elterlichen Betriebes eine
Lehrzeit durchzumachen, neue fachlicheKenntnisse und
praktische Erfahrungen zu sammeln, ohne dabei dem
väterlichen Hof eine Arbeitskraft zu entziehen. Darin
liegen ja im Augenblickdie Schwierigkeiten aller zu¬
sätzlichen Bsrufsfortb -ildulng. baß die einzelnen Arbeits¬
kräfte praktisch auch für kurzfristige Fortbildungslehr¬
gänge nicht mehr entbehrt werden können. Es kommt
in allen landwirtschaftlichen Betrieben heute auf jede
Faust und auf jede Minute an, weil sonst die Gefahr
einer Produktionsminderung besteht. Diese aber muß
im Interesse einer ausreichenden Volksernährung und
zur Sicherung von Gesundheit, Arbeitskraft und Wehr¬
bereitschaft unter allen Umständen vermieden werden.
So bleibt also nur noch der Landjugendaustausch, um
der heranwachsendenLandjugend trotz der kriegsbeding-
ten Erschwernisse eine zusätzliche Lehrzeit außerhalb
des Heimatdorfes zu verschaffen. Der 1. April eines
jeden Jahres ist der Austauschtermin. Die Anträge auf
Landjugendaustausch jedoch sollten jetzt sofort erfolgen,
denn die Vermittlung einer geeigneten Austauschstclle
nimmt natürlich eine gewisse Zeit in Anspruch. Dabei
muß berücksichtigtund gleichzeitig beantragt werden,
ob der Landjugendaustausch innerhalb der eigenen Lan¬
desbauernschaft oder innerhalb der verschiedenenGaue
des Reiches erfolgen soll. Ausgetauscht werden Gleich¬
altrige aus gleichartigen Betrieben, also nicht nur
Junge mit Junge , oder Mädel mit Mädel. Für den
gegenseitigen Austausch kommt auch der Wechsel von
Junge und Mädel in Betracht. Wer im einzelnen über
die speziellenFragen des Landjugendaustauschs unter¬
richtet werden will,̂ der wende sich an einen Kreis-
jugendwart des Reichsnährstandes oder direkt an die
Kreisbauernschaft. _

' Baden. Schwarzschlacht er erwischt.  Hier
wurde ein« Schwarzschlachtunqaufgedeckt. Der Einwoh¬
ner Hermann Badenhop verlegte im November v. I.
seinen Wohnsitz von Bassen nach Baden. Merkwürdiger¬
weise ließ er sein Schwein in Bassen zurück. Kürzlich
machte er sich nun in der Dämmerung auf und holte
aus dem Stall seines einstigen Nachbarn in Bassen
ohne dessen Wissen ein leichteres Schwein. Mit diesem
begab er sich zur Waage und erhielt auf Grund dieses
Wiegescheinesein« Schlachtgenehmigung. Das Schwein
brachte er wieder in den Stall des Nachbarn. B. nahm
nun sein in Lassen zurückgelassenesSchwein mit nach
Baden. Mit dem erschlichenen Wiegescheinsollte nun die¬
ses Schwein, das drei Zentner wog, am nächstenTage
geschlachtetwerden. Kurz nach der Schlachtung wurde
das gesamte Fleisch von der Gendarmerie mit Beschlag
belegt. Der Mann wollte sich auf schlaue Art 100  Pfund
zusätzlichesFleisch auf Kosten der Allgemeinheit ver¬
schossen. Er wurde nach Verben ins Gefängnis gebracht.

Berden. Rüstiger Meister.  Der Schuhmacher¬
meister Wilhelm Hofmann, der lange Zeit . als Ober¬
meister die Verdener Schuhmacher-Innung für Stadt
und Kreis Verben führte, ist vorn Reichsinnungsverband
die goldene Nadel verliehen worden. Der Meister ist
noch heute ein reges Mitglied der Verdener Schützen¬
kompanie und war mehrere Male , zuletzt noch als Sech-
zigjähriger, SchützenkönigVerdens. In diesen Tagen
begeht Wilh. Hofmann den 70. Geburtstag . Er ist noch
von früh bis spät in seinemBeruf tätig.

Oldenburg. Zuchtb ullenauktion.  Die Olden¬
burger Herdbuch-Gesellschaft führt am 4. März 1942 eine
Versteigerung durch, die wiederum mit über ISO amtlich
gekörten Jungbullen eine starke Beschickung erfährt . Die
Bullen entstammenden bewährten Stämmen des Olden¬
burger Zuchtgebietes und sind klinisch untersucht. Be¬
sonders in den Zuchtwertklassen3 und 4 ist das Angebot
preisgünstig. Aus Wunsch übernimmt die Zuchtleitung
treuhändigen Ankauf.

Bremervörde. Schlingen stell er und wil¬
dernde Hunde.  Erst kürzlich hatte ein Bauer in
Barchel in Stück Rehwild in der Schlinge gefunden.
Jetzt wurde abermals ein Reh, mit einer Schlinge
um den Hals, verendet aufgefunden. Man vermutet,
daß in den hiesigen Waldungen noch mehr Schlingen
liegen, die dem Wild sehr gefährlich werden können.
Einwohner und Jäger werden mit allen Mitteln ver¬
suchen, diesen Wildereruntaten ein Ende zu bereiten. —
Als vormittags ein Jagdpächter durch das Revier in
Spreckens ging, um die Fuchseisen zu revidieren, ge¬
wahrte er, wie aus großer Entfernung kommend meh¬
rere Stück Rehwild in hohen Fluchten nach dem Wald
zustrebten, und er bemerkte, daß ein großer Wolfshund
das Rehwild hetzte. Leider ging die wilde Jagd zu
weit an dem Jäger vorbei, so daß er den Hund nicht
erreichen konnte Immerhin brachte er aber dennoch
einen Schuß aus großer Entfernung an, der den wil¬
dernden Köter zur Seite warf , so daß dieser kehrt-
machte und flüchtend dem Walde zustrebte. Da ein
solcher Wolfshund in der ganzen Gegend nicht gehalten
wird , Muß es sich um «inen Streuner handeln, dch:
irgendwo seine Räuberhöhle hat.

KuncL um ÄLH VsU
fluslanSsreise —im Zuchthaus gelandet

ku. Konstanz, 19. Februar.
Auf dem Bahnhof Singen (Hohentwiel) kamen zwei

jung« Bursch«n mit ziemlich umfangreichem Gepäck an.
Sie versuchten «inen Gepäckträger zu überreden, ihnen
eine Landkarte von der Gegend zu beschaffen. Dieser
Mann - ging scheinbar auf den Wunsch ein, veranlaßte
aber die Festnahme der Burschen. Sie stammten aus
Berlin und hatten sich das Reisegeld beim Großvater
des einen besorgt, dem sie über 800 RM . entwendeten.
Jeder trug eine Pistole mit Munition bei sich, und eine
dritte Waffe befand sich in einem Koffer, der im übri¬
gen zur Hälfte mit ' Schmuckwarengefüllt war ; angeb¬
lich hatte der eine der Burschen diese Sachen geerbt.
Außerdem hatten die beiden auch Schneehemden mit,
die samt einer Auslese falscher Bärte zum unbefugten
Erenzübeztritt helfen sollten. Nach ihren Aussagen
wollten sie über die Schweiz, Frankreich, Spanien und
Portugal nach Südamerika. Die Fahrt endete jedoch im
Konstanzer Gefängnis, von wo der eine, ein Mittel¬
schüler, berejth von seinen Eltern abgehqlt wurde.

Eistmischerin zum Tode verurteilt . Vierzehn Jahre
lang, von 1927 bis 1941, versuchtedie heute 58 Jahre
alte Mathilde Reinhard in Gutenstein, Kreis Stockach
(Stuttgart ) , ihren inzwischenverstorbenen Mann , ihr«
Töchter und eine fiinfköpfige Pächterfamilie mit Kup-
fersulfat und Rattengift aus dem Wege zu schaffen.
Die moralisch minderwertige und hemmungslose Frau
wollte sich auf diese Weise in den Alleinbesitzihres land¬
wirtschaftlichen Anwesens bringen. Das SonÄergericht
verurteilte die Giftmischerin wegen mehrfachen versuch¬
ten Mordes zum Tode.

Israel wollte arisch einheiraten. Israel Lederer, ein
Vollblutjude aus Schönebeck, 35 Jahr « alt , uneheliches
Kind zweier Juden , versuchte fortgesetzt, sich als Arier
auszugeben, trotzdem ihm amtlich seine Rassenzugehörig-

„Leibesübungen nun erst recht!"
Große Bühnenschau des NSRL . in der „Glocke"

„Leibesübungen nun -erst recht" heißt die Parole der sport¬
lichen Großveranstaltung und Bühnenschau, die am Sonntag,
1. März , 10.30 Uhr im großen Saal der „Glocke" stattfindet.
Hier soll der Beweis erbracht werden, daß im NS .-Neichsbund
sür Leibesübungen trotz alter Schwierigkeiten auch während
des Krieges gearbeitet wird. Die Frauen der Bremer Turn-
und Sportvereine wollen dabei Zeugnis ablegen vom hohen
Stand des Frauensportes in unserer Hansestadt und die
Zuschauer mit Turnen , Tanz , Nollschuhlauien und Vorfüh¬
rungen der Mustergruppe des Kreises Bremen erfreuen. Als
Höhepunkt zeigen die Bleisterturnerinnen Bremens ihr hervor¬
ragendes Können am Gerät. Die Darbietungen werden um¬
rahmt von deutschen Volksliedern , die ein Mädelchor fingt und
den Weisen einer Kapelle, Der Eintrittspreis für diese erste
große Kundgebung des neuen Sportgaues Weser-Ems beträgt
l NM zuzüglich Sportgroschen . Karten sind im Borverkauf
zu haben bei Zigarren -Frese, Sögestraße , Ecke Schüsselkorb,
Zigarren -Frese. Lbernstraße, Verkehrsverein Bahnhossplatz und
dem Gauamt des N - RL., Wintcrstraße 28.

Werder probt noch einmal r̂ en vlumenchal
Werder wird zu dem Tressen gegen ASV . Blumenthal am

Sonntag in der Kampfbahn folgende Elf aufbieten : Nagel;
Kirchmann, Münzenberg ; Scharmann , Stürmer Tibulski;
Ziolkewitz, Fehrmann , Gornik, Kraatz und Lotz. Die Mann¬
schaft vom Iorsthaus wird ebenfalls ihr stärkstes Aufgebot
zur Bremer Kampfbahn mitbringen und durch gute Gast¬
spieler beträchtlich verstärkt sein. ,

Die Zeit im Handball drängt
Nach der neuesten Weisung der Reichsführung müssen die

Handballmeister, die sich um die Deutsche Meisterschaft bewer¬
ben wollen , am 31. 3 ermittelt sein. Für Niederfachsen können
daraus Lerminschwierigkeiten , entstehen, und deshalb find für
kommenden Sonntag trotz der ungünstigen Platzverhältnisse
vier Spiele in der Südstafel und eins in der Nordstafsel ange¬
setzt. In der Nordstafsel spielen also Adler-Wilhelmshaven
gegen Borwärts -Wilhelmshaven . In Bremen finden keine
Spiele statt.

vereinsmannschastskämpfeder lurner
Am Sonntag werden in der Turnhalle des MTV , v. 1875

die Mannschaften der Turnvereine Bremens zum Kamps an¬
treten Diese Prüfung der Mannschastsleistung ist in den
letzten Wochen ckn allen Vereinen sorgsam vorbereitet worden,
soweit die Verhältnisse es zuließen . Ueber 2ll Mannschaften
treten am .,Sonntag zum Kamps an, der in zwei Klassen der
Turner und zwei der Altersklasse ausgetragen wird. Beginn
der Wettkämpfe 10 Uhr.

lurnmeisterschasten im VVM.
Mit einem starken Aufgebot treten am Sonntagnachmittag

die Turnmannschaften von BDM . und IM . zum Kampf um
die Bannmeisterschaft an Im ganzen werden 60 Mannschaften
am Start sein! Davon stellen die Jungmädel allein 40, die
mit ihren Kämpfen um 14 Uhr in der Turnhalle der Lettow-
Vorbeck-Schule, Hohenlohestraße. beginnen . Im Anschluß daran
turnen die Mannschaften aus den BDM .-Gruppen und den
BDM .-Abteilungen der Turnvereine , insgesamt 20 Mann-

keit bescheinigtwarben war . Ob-wolyl bereits »erheiratet,
näherte er sich einem arischen Mädchen, versprach ihr
die Ehe und feierte die Verlobung, die aber durch Ver¬
haftung des Bräutigams «in vorzeitiges Ende fand. Das
Magdeburger Gericht quittierte diesen klaren Fall von
Rassenschandemit fünf Jahren Zuchthaus unh Ehren-
rechtsverlust.

Die Wäscheleinerettete das Leben. Bei einem nächt¬
lichen Großfeuer in Stolp , dem ein Haus völlig zum
Opfer fiel, konnten sich mehrere vom Feuer abgeschnit¬
tene Einwohner nur an einer Wäscheleine ins Freie
retten oder aus dem Fenster herausspringen. Durch
den Brand ist ein Lebensmittellager von 7000 RM.
Wert vernichtet worden.

Zwei Jungen wolle» zu Rommel. Zwei junge Bur¬
schen aus Stralsund , ein Arbeiter und ein Kellner, wa¬
ren von den Heldentaten des Generalobersten Rommel
so begeistert, daß sie sich freiwillig meldeten, wegen ihrer
Jugend aber zurückgestelltwerden mußten. Da sie nicht
länger warten wollten, verließen sie heimlichihr Eltern¬
haus^ um sich auf den Weg nach Afrika zu machen.
Bisher ist es noch nicht gelungen, den augenblicklichen
Aufenthalt der tatendurstigen Jungen festzustellen.

Zigaretten , die von selbst brennen. Eine Erfindung,
die den Rauchern die Sorge um das Feuer abnehmen
soll, wollen vier Studenten der ungarischen Stadt
Marosvasarhely gemacht haben: Zigaretten , die sich
selbst entzünden, wenn man sie in den Mund nimmt.
Die „automatisch brennende Zigarette " ist bereits beim
Patentamt angemeldet. Sie ist am unteren Ende mit
einer dünnen Isolierschicht versehen, die, wenn man
leicht darauf bläst, abspringt'. Nimmt man dann dir
Zigarette zwischendie Lippen und beginnt zu saugen,
so wird sie durch einen Oxydrerungsprozeß in Brand
gesetzt. Wenn sich diese Erfindung bewährt, wird der
leidenschaftliche Raucher nicht mehr den bekannten
Aerger empfinden müssen, wenn er die Zündhölzer ver¬
gessen hat oder das Feuerzeug gerade mal wieder nicht
„getankt" ist.

schuften. . Für diese Klasse beginnt der Kampf um 15.30 Uhr.
Bei dieser großen Beteiligung wird auch ein hoher Leistungs¬
stand zu erwarten sein, so daß die Turnwettkämpfe der Mädel
starke Beachtung finden werden.

StSdtekampf im Lrauenturnen
Als Abschluß der glänzend verlaufenen Schauturnwoche des

Oldenburger Turnerbundes wird am Sonntag in Oldenburg
ein Mannschastskamps der Turnerinnen ausgetragen , an dem
drei Stadtmannschaften aus Wilhelmshaven , Leer und Olden¬
burg beteiligt sind. Der Kämpf beginnt um 9 Uhr und wird
um 15 Uhr fortgesetzt. -

Hallen-Korbball in der 7NIV.-Ha!le
In der MTB .-Turnhalle , Gottfried-Talle -Straße , werden am

Sonnabend ab 18.30 Uhr wieder Korbballspiele der Frauen
ausgetragen . Es ist auch diesmal wieder mit starker Beteili¬
gung zu rechnen.

Die letzte vereichsmeistersctzast im Gingen
Der schon lange vor Aufteilung des Sportbereichs Nieder-

sachsenbegonnene Wettbewerb um die Mannschaftsmeisterschaft
im Ringen wird am 15 März in Bremen oder Willhelms-
haven mit dem Endkampf der Meister der beiden Bezirke
Bremen und Hannover -Braunschweig sein Ende finden. , Der
Kvaftsportclub Siegfried steht bereits als Vertreter Bremens
fest. Wie der Meister des Bezirks Hannover -Braunschweig
heißt, bedarf noch der Klärung . Wenn die Reichsführung zu
der Frage der Aberkennung von Punkten der BSG . Edel-
stohlwerke nicht anders entscheidet wird es zu einem Stich¬
kampf zwischen der Volkswagenwerk-Mannschast und dem
Krastsportverein Hannover kommen für den der 1. 3. in
Fallevsleben in Aussicht genommen ist. Im Vorjahr trug
Simson -Bremen den Bereichsmeistertitel.

Gebietsiueisterfchasten im Ringen
Das Gebiet Niederfachsen der HJ . führt am kommenden

Sonntag in Peine seine Gebietsmeisterschaften im Ringen und
Gewichtheben durch. Besonders im Ringen haben die nieder¬
sächsischen Jungen .in letzter Zeit beachtliche Fortschritte ge¬
macht, wie die gegen andere Gebiete durchgeführten Ber-
gleichskämpfe bewiesen haben. Waren es im Vorjahr noch 28
Teilnehmer , so werden diesmal 50 in den Bannmeisterschaften
bewährte Hitlerjungen um die Meisterschaft kämpfen.

Lausporttütz' er TNerer beim OIV.
Daß k.-Kausportführer H D Meier sportliche Veranstal¬

tungen durch seinen Besuch fördert, erfuhr am Sonntag der
Oldenburger Turnerbund . Das große Schauturnen , das von
diesem rührigen Verein veranstaltet wurde , hatte 200 aktive
Teilnehmer und Teilnehmerinnen , Es wurden erstaunlich
gute Vorführungen gezeigt, die von den zahlreich erschienenen
Zuschauern mit starkem Beifall belohnt wurden Zum Schluß
der Veranstaltung ergrin k-Gaufportführer Meier das Wort.
>Hn seinen Ausführungen unterstrich der k.-Gausportführer,
baß alles getan werden müsse um den Winterauftrag des
Reichsspvrtiührers zu unterstützen. Er gab dann einen kurzen
aber packenden Aufriß über die großen Ziele des NSRL , und
forderte alle aktiven Sportler auf immer bestrebt zu sein.
den neuen Sportgou zu fördern und alle Kräfte einzusetzen,
damit der Sportgou Weser-Ems auch weiterhin sein gutes
Ansehen behält

Held einer Sacht
Der Photograph , Herr Josef Kitzbllhl, war ein kleinst,

zierlicherMann , mit blassem Gesicht und großen, dünkten
Augen in denen immer eine geheime, namenlose Angst
zu sitzen schien. Herr KitzbLHIwohnte im Erdgeschoß
einer der neuen Siedlungsbauten am Rande der Stadt,
wo die kinderreichenFamilien sich niedergelassenhatten.
Mit Vorbedacht hg.tte er gerade diese Gegend gewählt.
Sie bot ihm ein bescheidenes, aber gesichertesEinkom¬
men, denn dreier zarte und schwächliche Mensch, auf den
die andern, robuster im Wesen, mit einer deutlich spür¬
baren Geringschätzungherabsahen, war bei Kindern sehr
beliebt. Er vermochte, was nur wenigen Erwachsenen
gegeben ist, stundenlang mit Kindern aller Altersstufen
zu spielen.

So wird man verstehen, daß es gerade Herrn Kitz¬
bühl gelang, die reizendstenund ungezwungenstenKin¬
derbilder herzustellen.' In dieser Beziehung gab es kei¬
nen, der ihm ebenbürtig war.

Er lebte im übrigen in erstaunlicher Zurückgezogen-
heit und pflegte keinerlei Vexkehr. Vielleicht litt er
unter seiner körperlichen Schwäche, unter den Minder¬
wertigkeitsgefühlen, mit denen er belastet war . Schüch¬
tern . scheu, ja ängstlich vermied er es, mit feiner Um?
weit' in irgendeinen Konflikt zu geraten, dem er nicht
gewachsenwäre.

Diesem Josef Kitzbühl aber geschah folgendes:
In einer Nacht erwachte er plötzlich. Groß und ichwsr

stand die Dunkelheit um sein Lager. Eine kalte Welle
überrieselte seinen Rücken. '

„Mein Gott !" stöhnte Kitzbllhlentsetzt. „Was ist denn
das? . . . Mir ist so bange."

Und plötzlichwußte er auch den Grund. Da landein
Schrei, ein gellender Hilfeschrei einer Frau von der
Straße , drang durch die geschlossenen Fenster, brach in
die Stille seines Zimmers ein.

Bebend kroch Kitzbühl aus seinem Bett . Auf nackten
Füßen, vorsichtig, als könne man ihn draußen hören,
tappte er zum Fenster, spähte auf die Straße hinunter.

Er iah im halben Licht des Mondes drei, vier schatten¬
hafte Gestalten,- die sich auf dieser abgelegenen, von dem
Streifendienst der Polizei nur selten begangenen Straße
zusammenballten Eine von ihnen mochte die Frau lein,
die ihn aus dem Schlaf gerissen hatte. Wirklich — im
selben Augenblickwiederholte sich ihr Hilferuf. Und plötz¬
lich ging in dem kleinen, gebrechlichenMann eine Ver-
änoerung vor. Mit flatternden Händen griff er nach
der Hose, die über der Stuhllehne hing, fuhr hinein.
„Ich komme schon, ich komme", knirschte er. Wohl warf
er noch einen Blick, einen sehnsüchtigen, traurigen und
erstaunten Blick, auf sein ordentliches umfriedetes Zim¬
mer — aber mit dem, der hier bislang hauste, hatte
dieser Menschnichts mehr zu tun, eigentlich. Mit einem
Griff riß er das Fenster auf, sprang aus dem ebenerdig
gelegenen Zimmer hinab — in den Vorgarten.

Nie vorher hätte er einen solchen Sprung gewagt.
Doch jetzt sackte er nur ein klein wenig in die Knie
zusammen, kam gleich wieder hoch. „Mörder !" brüllte
er laut , „Mörder !" und wußte nicht, warum er es tat.
Vielleicht nur um sich selbst Mut zu machen, um die
Furcht zu bannen, die noch immer würgend in seiner
Kehle saß.

Vorwärts lief er, vorwärts , den anderen entgegen.
Jetzt sterbe ich, dachte er, als dieser kleine Haufe sich
löste, als zwei Männer ihm entgegenliefen. Und diese
Gewißheit war bitter und süß und tröstlich zugleich.

Ein Schlag- traf ihn, etwas ritzte seinen Arm, warm
rann es ihm über die Hand. Blut ?, dachte er erstaunt
und schlug zurück mit «einer kleinen schwachenFaust
und hörte nicht auf zu brüllen : „Mörder ! — Mörder !"

Da wurden die Fenster hell, eines, zwei, ein halbes
Dutzend jetzt. Und dann waren die Männer fort, ganz
allein stand Josef Kitzbühl im Mondenlicht vor einer

stöhnenden, weinenden, bebenden Frau ^-Wa-r sie alt,
war sie jung ? Er wußte es nicht, sah es nicht. Alles, die
ganze Welt verschwand und verschwamm vor seinen
Augen, und mit einem leisen Klagelaur sank er ohn¬
mächtigaufs Pflaster.

Zwei Monate später stand Josef Kitzbühl als Zeuge
vor dem Richter. Er saß auf der Zeugenbank in unmit¬
telbarer Nachbarschaftder überfallenen jungen Witwe
Anna Rebenfcheidt, die gleichfalls als Zeugin und Ne-
benklägerin geladen war.

Die Kriminalpolizei hatte gute Arbeit geleistet. Mü¬
helos gelang die llöberführung der Täter.
' Nach der Urteilsverkündung, da Kitzbühl sich verab¬
schieden wollte, lud ihn Frau Rebenscheidtzu einer Tasse
Kaffee ein. Zum erstenmal war er mit eintzr Frau , einer
hübschenund jungen Frau . allein.

„Ich werde nie aufhören, Ihnen dankbar zu sein",
sagte sie und streichelte sanft seinen Arm, den er noch
immer in der Schlinge trug.

Sie heirateten im Sommer darauf . Und wenn später¬
hin jemand einmal von Herrn Kitzbühl mit Gering¬
schätzung sprach, ihn einen Angsthasen und Sicherheits¬
kandidaten nannte , und derartiges zu Ohren der Frau
kam, geriet sie in erhebliche Erregung und verfehlte
nicht, auf das heldenhafte Benehmen ihres Mannes in
jener Nacht hinzuweisen. Obgleich sie sich, je besser sie
ihren Mann kennenlernte desto mehr über sein dama¬
liges Verhalten wunderte.

Herr Josef Kitzbühl übrigens wunderte sich auch. Aber
freilich: was wissenwir von den Mitteln , deren sich die
Vorsehung bedient, um zwei Menschen. zusammenzu¬
bringen ? IVollganA I'säsrou.

Des Herzens lüfte Oot " — vorbei!
Eine abschlteszende Erinnerung zu Hedwig Lourchs-Malilers 75 Geburtstag — von Paul Wrttko

Von den gut 150 bis 200 Romanen der Hedwig
Eourths -Mahler sind viele in fremde Sprachen über¬
tragen und selbst bei den Insulanern des indischen
Archipels beliebt, andere auf die Bühne gebracht worden
und alle zusammenin vielleicht 25 Millionen Stück über
die ganze Erde verbreitet . Das muß tiefere Gründe
haben.

Hedwig Eourths -Mahler hatte nie den Ehrgeiz, Lite-
rarisches zu feisten. Stimmung braucht und kennt sie
nicht. So gestand die Wackereeinmal einem Besucher,
der ihr auf den hohlen Weisheitszahn fühlen wollte.
Täglich zehn bis vierzehn Stunden hat sie tapfer „Hand¬
arbeiten" können. Daß sie aus dem Bolle stamme, sei, so
meint sie, das Geheimnis ihres Erfolges. Sie erinnert
sich genau daran , was in ihrer harten Jugend die
schwereArbeit sie manchmal vergessen ließ. Ueber die
Sorgen und Nöte des Lebens ihre Leser hinauszu¬
heben, war und ist ihr Bestreben. Märchen für Er¬
wachsenemeint sie geschaffenzu haben. Natürlich hatte
die Marlitt , die sie noch persönlichgekannt hat , in ihrer
Jugend großen Einfluß auf sie. „Wissen Sie , meine
Romane hamm alle 'n gutes Ende", sagte die Thüringerin
Damals und fügte hinzu: „Ich hab 'n zu^ udes Herz, ich
gann se nich schlecht ausgehn lassen".

Mit 15 Jahren kam Hedwig Eourths -Mahler in Leip¬
zig in das geselligeHaus einer reichenadligen Dame —
als Zofe. Die ganzen Äußerlichkeiten vornehmen
Lebens, die sie da sah, bezauberten sie und haben sie
ihr Leben lang als Inbegriff irdischer Herrlichkeit be¬
trachten lassen. Und als sie dann die Gattin eines
Zeichenlehrers in Halle und Mutter geworden war, da
entschloß die spätere Schriftstellerin sich, der Not ge¬
horchend, nicht dem eigenen Triebe, von dem, was sie
in jenem prunkvollen Leipziaer Hause wahrgenommen
zu haben glaubte, allerlei findig auszuplaudern, um
das Hausstandsgeld zu vermehren. Aus eigener Er¬
fahrung wußte sie. daß bedrückte Geschöpfe für die Krän¬
kungen der Wirklichkeit sich Heilung suchen in Schla-
raffenträumen. So sagte sich die lebenskluge Frau , das
Tipp-, das Laden- und das Fabrikmädel sowie die alten
Jungfern beiderlei Geschlechtswollen, wenn sie lesen,
goldene Berge, blaublütige Heldinnen von Marizwr-
schönheitund mit Mondscheinmärchenaugen, zu deren
süßen Füßen trutzig kraftmeiernde Helden niederfallen.

Es fand sich auch bald ein Schriftleiter und illusions-

loser Menschenkennerin Chemnitz, der den ersten Roman
der Eourths -Mahler druckte— und damit bei der weit
überwiegenden Mehrzahl seiner Leser ins Schwarze
traf . Und als dann ihrem Gatten , der „Krach machte",
wenn er sie statt am Kochtopf am Schreibtisch antraf,
bei wütendem Herumstöbern in ihren Papieren mehrere
TaiFendmarkscheinein die Hände fielen, das von ihr
zum Weihnachtsfefte aufgesparte Honorar für ihren
ersten Roman, da gab auch er ihr beschämt seinen Segen
zu weiteren Schreibereien. Vor dem ersten Weltkriege
hatte sie nach. eigenem Geständnis anderthalb Millionen
Goldmark sich so zusammengeschrieben. Doch als ihrem
Gatten, der in Berlin als Innenarchitekt und Maler
sich betätigte, alle Einnahmequellen versiegten und die
Inflation ihr ganzes Vermögen verschlang, da ließ die
Tapfere den Akut nicht sinken und vermochte binnen
kurzem aufs neue mit ihrer rastlosen Feder (Schreib¬
maschine kannte sie nicht) recht nette Sümmchen einzu-
säckeln, so daß sie im eigenen Hause in Tegernsee im
Wohlstände leben kann. Und wenn sie sommers auf
Monate an die See geht, ist sie fleißig im Ersinnen von
packenden Romantiteln , wie „Scheinehe", „Unschuldig

schuldig", „Da sah er eine blonde Frau ", „Des Herzens
süße Not", „Eine andere wirst du küssen" usw. Mit
sotanen Titeln beginnt das Schaffen, um sich danach der
Skizze und dann der Ausführung hinzugeben.

Gewiß ist das Süßholz mit Himbeersoße; doch unfrag-
lich war es viele Jahre ein Bedürfnis für viele. Gewiß
schreibt die Eourths -Mahler ein Deutsch wie ein
Schmierenheldentenor, hat sie die Einbildungskraft
eines Botschafters alter Schule, ist sie butterweich wie
ein Kinderfräulein , tugendtriefend wie ein Erbschleicher
und ahnungslos wie der selige Serenissimus. Aber neben
unfreiwilliger Komik sind da auch Treuherzigkeit und
Herzenseinfalt, die Hand in Hand gehen mit verblüffen¬
der Handhabung alles Rüstzeuges der Technik, Hand¬
werksgewissenhaftigkeitund Erfindungsgabe.

Heute freilich ist der Kreis ihrer Leser im Begriff,
mehr und mehr einzuschrumpfen. Die jungen Mädchen
von heute in den Läden, Büros und Fabriken, aus den
Arbeitslagern und Haushalten lesen nicht mehr so haus¬
backenes, geistig allzu bescheidenesZeug, sondern Ina
Seidels und anderer großer Erzählerinnen Werke, denn
ihre Lebenseinsichten, ihre Urteilskräfte, ihre Ideale,
Wünsche und Sehnsüchte sind ungleich andere als die
früherer Generationen. Die Menschen von heute sind
allem Unechten gegenüber mißtrauisch, auch dem in den
Künsten. Und so beginnen Gemeinden einer Eourths-
Mahler einer Vergangenheit anzugehören, die über¬
wunden zu haben wir uns glücklich preisen.

Aus dem Bremer Vortragsleben
Der Osirt clsi tciuxsricläsen

In einer Veranstaltung , die von den Volksbildungs¬
stätten gemeinsam mit der NordischenGesellschaft durch¬
geführt wurde, sprach Hauptmann Günther Thaer-
Berlin oom Amt Rosenberg über „Finnland , der Geist
der tausend Seen". Hauptmann Thaer, der als Finn¬
land-Referent in der Reichsleitung der NSDAP . einer
der besten deutschen Finnlandkenner ist, lenkte die Blicke
seiner zahlreichenHörer nach jenem Land in der Nord¬
ostecke Europas , von dem wir Deutschebisher nur eine
verschwommeneVorstellung hatten und das in jahrhun¬
dertelangem Kampf eines der stärksten Bollwerke west¬
germanischer Kultur gegen das Slaventum war. In
längeren Ausführungen schilderte er die Wesensart der
Finnen , die man am besten erkennen könne, wenn man
sieht, wie das Volk in seinem Raume wurzelt und lebt.
Diesem kleine Volk, das mit seinen dreieinhalb Millio¬
nen Menschenauf riesigem Raume lebt, sei ein Einöd-

volk, aus seinem Raum und seiner Landschaft formte
sich in anderthalb Jahrtausenden der Charakter des fin¬
nischen Volkes. In dem Finnen von heute erkenne man
die Uebertraguna eines tausendjährigen Naturerlebens.

Hauptmann Thaer führte seine Hörer an Hand vieler
Lichtbilder, die er auf seinen Reisen kreuz und quer
durch Finnland selbst aufnahm, in die Vielgestaltigkeit
der finnischenLandschaft, in der sich die zügellose Wild¬
heit und Urgewalt der Natur offenbart. Er wies dar¬
auf hin, daß man Finnland das Land der tausend Seen
nennt, in Wirklichkeit aber weist der finnische Raum
nicht weniger als 56 000 Seen auf. Die enge Verbunden¬
heit zwischen Menschund Natur zeige sich auch im Ge¬
sicht der finnischen Städte , die, aufgeschlossen für Licht
und Luft. Spiegelbild der Landschaftsind.

Der Vortragende entwarf weiter in großen Umrissen
ein Bild der Geschichte der Finnen , die um die Zeit der
roßen Völkerwanderung beginnt. Seit dem 11. Jahr-
unidert stand Finnland unter schwedischer Herrschaft

bis es 6V2 Jahrhunderte später von Rußland überfallen
wurde und damit beginnen die 120  dunkelsten Jahre fin¬
nischer Geschichte. Während die Schweden den Finnen
ihr eigenes Kulturleben gelassen hatten , versuchten die
Zaren mit brutaler Rücksichtslosigkeit das Land zu russi-
fizieren uüd das finnische Volkstum zu zerstören. Das
erwachende Nationalgefiihl der Finnen ließ sie diese
schweren Jahre ü̂berwinden und wenn nun heute das
finnische Volk an der Seite des deutschen Waffenge-
fährten gegen das bolschewistische Rußland kämpft, fo
sichert es sich mit dem Endsieg für alle Zeiten feine
Freiheit.

In cisr Lsi-gwslt üsntroloftilear
Der Zweig Bremen im Deutschen Alpenverein

führte einen Vortragsabend durch, in dessen Rahmen
der italienische Bergsteiger Jng . Piero Ghiglione-
Turin über seine Besteigungen der höchsten Berge Zen-
tralafrikas berichtete. Piero Ghiglione. de in allen Erd¬
teilen schwierige Bergbesteigungen vorgenommen har
und 1934 auch an einer Himalaja -Expedition teilnahm,
befindet sich gegenwärtig auf einer Vortragsreise durch
Deutschland. In seinen in deutscher Sprache gegebenen
und durch zahlreiche selbst aufgenommene Lichtbilder
anschaulich gemachtenReiseberichten erzählte er von sei¬
ner Fahrt , die zunächst von Italien aus nach Kairo
und von dort über Luxor nach den VergmwssivenZen-
tralafrikas führte. Der Vortragende schilderte nun aus¬
führlich die von ihm erfolgreich durchgeführten Be¬
steigungen der drei höchstenBerge Afrikas, des 6010
Meter hohen Kilimandscharo, des Mawwenzi mit seinen
5350 Metern und des Kenia, der eine Höhe von 5240
Metern ausweisen kann.

Piero Ghiglione machteseine Hörer nicht nur mit der
Eis - und Gletscherwelt der Berge bekannt, sondern
führte sie auch in die afrikanischenJagdgebiete, die er
auf seiner Reise berührte und in denen er Löwen, Ele- .
fanten, Giraffen und andere Tiere geschickt mit der Ka¬
mera einzufangen wußte. Im zweiten Teil seines Vor-
trages gab er dann eine interessante Schilderung über
einen Streifzug durch die albanische Bergwelt. in ^er
er ebenfalls viele Gipfel erstieg. kl—s.

Schauspiel um den jungen Schiller. Walter Heuer,
der Autor des erfolgreichen „Lody"-Dramas , das an
75 Bühnen über 600 Aufführungen erlebte, hat zwei
neue Stücke vollendet, die demnächsturaufgeführt wer¬
den sollen: ein Schauspiel um den jungen Schiller, „Der
junge Adler" betitelt , und das Drama „Der innere
Befehl". Walter Heuer ist zur Zeit als Leiter der Ab¬
teilung Schrifttum beim Landessender Reval tätig.
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